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Agrarisches Bulgarien 
Im nachbarlich« Vvlgarie« beßtmmi die 

Dinge sich eigentiimNch z» wandeln. ED ist 
noch in frischer Erinnerung, wie der „De-
mokratieeski sgovor" — der RegierungS« 
block der Ljapöev, Violov und Cankov  ̂
von Malinov abgelöst wurde und wie schlief 
lich au6i die Bemühungen des geachteten Li-
beralenführers scheitern mußten an dem 
Widerstand gewisser parla»nentarischen Fat-
toren. Malinov wurde nun von MuSanov 
abgelöst, der eS noch irgendwie nerstand, die 
demokratisch-agrarische Koalition zusammen­
zuhalten. Aber gar bald zeigte e» sich, daß 
die Interessen innerhalb der Koalition di­
vergieren. Akut wurde die unter der Achse 
glimmende ^krise durch die Demission 
Äckerbauministers Giöev, und niemand wusj-
te, in welcher Richtung sich die Re^erungs» 
krise weiter entwickeln werde. E< t̂te den 
Anschein, daß MuSanov die Demission deS 
Gesamtkabinetts ankündigen werde, um auf 
diese Weise das Gleichgewicht herzustellen 
und die Bahn für neue Kombinationen frei 
zumachen. Doch alldieS täuschte, denn ^n 
Wirklichkeit waren die Agrarier schon so 
niächtig geworden, daß sich die zweite Koa-
litionspartei einfach zu fügen hatte. 

îe Agrarier siegten innerhalb der Koa­
lition mit ihrer Forderung, daß alle Land­
wirte Bulgariens von der ^^ahlung direkter 
Steuern befreit werden. Diese Forderung 
wurde säion seinerzeit von Stambolijski er­
Hobe», doch wllsjten die bürgerlichen Partei­
en, die eine Erstartung der Landwirtepar­
tei verhindern wollten, eS immer so einzu­
richten, daß diese Forderung abgelebnt wur­
de. Dabei waren ganz bestimmt auch budge-
tSre Erwägungen maßgebend, denn die ein­
fache Abschaffung der direkten Bodenseensr 
für die Landwirtschaft bildet sicherlich einen 
sckiwerel, Ausfall im Einnahmenetat deS Fi­
nanzministeriums. Jetzt, da Finanzminister 
Ktefanov der Sobranse die diesbezügliche 

Reĵ ierunflsvorlage nnlerbreit l̂ und darge-
leqt hat, kann wohl kein Zweifel mehr dar­
über bestehen, daß die „Grünen" flegreich 
auf ihr Ziel losmarschieren: die neuerliche 
legale Ergreifung der Skaatsinacht in Bul­
garien. Dt? Sobranje hatte die EtklSrnng 
Stesanovs nlit stürmis6)em Applaus entge. 
gen genommen, und so wird dann der bul» 
garische Bauer fortan keine dirctte Boden­
steuer tnehr zu bellen brauchen Nach ei­
ner der Tobranje vorgelegten Statistik wer­
den demnach 58.1 der Landwirte — be­
freit sind die kleinen und wirtschaftlich ge­
schwächten Bauern — von der Bodensteuer 
befreit sein. 

Wie aus alldem hervorgeht, konnte die 
Regierungskrise durch einen vollen Sieg der 
Agrarier im Schöße deS Kabinetts beigelegt 
werden. Dainit in» Zusammenhange läßt sich 
auch schon ein starkes Anschwellen der von 
Stancholijski begründeten Agrarpartei erken­
nen, die sich schon heute auf die etwa auszu­
schreibenden Sobranfe-Wahlen vorbereitet. 
Die bürgerlichen Parteien haben in Bulga­
rien total versagt, sie haben durch die To­
leranzpolitik den mazedonischen illegalen Or­
ganisationen gegenüber sowie durch eine hart 
näckige revisionistische Politik die Innen- u. 
Außenlaqe verschärft, ganz abgesehen von 
ihrer Nnsähiqkeit, die Finanzen deS Landes 
rechtzeitig geordnet zu haben. Nun fällt daS 
schlechte Erbe deS „DemokratiLeSki Sgovor" 
wie ein reifer Avspl den Schoh der Agrar-

P ar ! S, 23. Auni. 
DK H«»et.V»tschast i« de? »tgftimß» 

ßeaßß hat i» hiep^« Pslitische« »retje« 
»ie «ine Vombe gewirkt. Die der Regie-
r«>g nahestehenden radikalsoziallstische« 
Blätter and die große JnsorumtionSprefie 
Sbe« ««ch A«rS«khalt«ig, doch find ße ge­
neigt, i« BOeWlag des «»erikanifche» 
Peilfideatea eher et« fiie amerika«ische 
«atzlßMck, testimNtes »lanöver als ei«e 
aenste Verhai,dl«igsg»«»dlage z» «rtlit» 
le«. I« de« «eiste« Mllle« »ird daemij 
ht«ge»iese«, daß »an Hsoier als Gag«-
leistmig siir die etwaig «anahme feiner 
«brttstungsvorjchlilge eine dintzeade A«. 
sage anf de« Webiet« der Kriegssch«lde«ee. 
«Wg«,g «icht gewährt »erde« könne. 

D«S ei«tige Vaeiser Watt, welches der 
I«ltiative Hoovers restlos z«sti««t, ist 
der satialistische „Papulaiee", w 
»elche« durch Leon Bl«« de« 
französische« Volke angerat«« »ird, die 
Delegation i« Genf anzu»eise«, za« Bor­
schlage Hoovers «adediugt u«d ««verzüg-
lich Ja t« sage«. 

L o n d p n ,  2 3 .  J u n i .  
Der Haomr-Borschlag findet w he» e«g 

tische« >sse«tliche« I»et«««g s0ß«s«ge« «Z 
le Z«sti««umg, i»S»esO«dere i« der Fra. 
>e der »o« a«erl>a«ischer «eite «igere». 
te« >dsch>ss««g tzrr Ta«ktz ««» «osAi«. 
Ho« sO»ie »or Hoi«»setz««g der La«»streit. 
tröste. Mm« «a« l« »iese« V«»»te« so. 
gar «o« stMPOthischer BeM««stk »er 
große« P«sse spreche«, so fi«j»o« sroSich 
»le BostwWumge» »er Hoooer4wt̂ st 
itter »ie Klotte«a»rSst«gg «Mtl̂ r 
sterimg. Beso«»erS »lo k««lero«twe Pres, 
se »eto«t, »aß ««Ba«» »«rch solche «aß. 
«ah««i die Gicherheit sewer Berßi«»««gS 
lwie« t« »e« Dominio«s ««» AoloUte« 
schwer gefährde« »ürde. 

B c r l i n ,  2 3 .  J u n i .  
Die in Genf durch Gibbfon zur Berle-

sung gebrachte Botschaft des amerikani. 
schen GtaatSpräfidenten tider die rasche 
««d zielbewußte J«angrisfaahme des Ab-
riiftungsproblems hat r̂ eine sehr freund 
liche Ausnahme ges«n»e«. Venn anch ge­
wisse prinzipielle Bedenken laut »erben, 
wird die Botschast Hoooers doch als erster 
Schritt ans dem Wege znr volständigen 
Abriistnng begrW. 

W a s h i n g t o n, SS. Juni. 
Der Borfitzende der Auswärtigen Som-

«ifsion des omerilanische« Se«atS, «ena-
t»rBorah, stelt sich nun rSShaltlos 
hinter die AbrüstnngSvorschläge »es Prä-
Pdenten Hoooer. Senator Borich ist — »ie 
ans feiner Umgebung verlantet — ftst über 
zeugt, »aß vnropa ewer snrcht»ate« Ka­
tastrophe entgegeneilt, wenn eS nicht end­
lich nnd sofort die schweren Lasten der «ü. 
ftnngen abwiest. 

Partei. Das eigentliche und wirkliche Volk 
von Bulgarien, das Bauerntum, komntt 
wieder zur Politischer Geltung, um eine neue 
Politik der inneren Befriedung und orga­
nischen Erneuerung in die Wege zu leiten, 
eine Politik, die sich auch außenpolitisch in 
hoffnungsvoller Weise auswirken muß. Ju­
goslawien hätte insbesondere ein großes In­
teresse daran, daß die Agrarpartei auf der 
ganzen Linie siegt, da sie die größte Bereit. 
Willigkeit zn einer verträglich-versöhnlichen 
Politik gezeigt hat. Ein agrarisches Bulga­
rien bildet erst den brauchbaren Markstein 
auf dem Wege zum Frieden auk der Bal--
kan-Halbinsel. 

B e r l i n, 23. Juni. 
Das ^Berlß«o» ?age»latt-

schreite in seiner tzentßgen Morgena«sga-
He, ««« «Vsse »ie Lage a«s »eu Konft. 
ri«ze« w Ge»s ««» i« La«sanm äußerst 
pesii«lstssch beurteile«, »a «it eine« star 
Ie> L?s»ersta«» AraukrotchG gege« de« 
Hoouer-Borschlag z« rech«e« fei. Die Hoo-
uer-Botschast gehe De«tschlan» »lrett 
nichts a«, »O De«tschla«» »ari« alS «or-
»il»lich adgeriis^e Macht hingestellt wer-
»e. De« Weltsrie»e« »öre jedoch sehr 
»iel ge«ügt, »e«« der Hooon-Vorschlag 
als geeignete BerhandlnngSßasiS angenom 
«e« »erde« »Sr»e, gaaz a»gesehe« »ano«, 
»aß »a»nrch ei« alter, »o« De«tschla»» 
gehegter kS««sch i« »er Richtung der Rti-
st««gSgleichheit mit Ara«kreich ersiMt 

Washington, 23. Juni. 
Aus »em Weißeu HauS »ur»e eiue 

a«tliche Mitteil«ng erlassen, die die Lan-
sanner Meldnngen entschieden dementiert, 
dene« znsolge U«e?ißa »nrch Unter»rei-
tnng »er AbrüstnngSvorschläge einer Ver-
k«iips««g »er AriegSsch«l»e«-, Reparati-
o«S- ««» «drßstuiigSsrage sei« ^sti«. 
«««g orteUt HDtte. A«er«a betraf »ie-

»rei «r««»srage« »er Veltpolitik «ach 
wie »or fiir »rei oolkonmien getrennte 
iD»IHUWl»D WW  ̂ DUDUMR RWE 

Maate« sßr »m Aal, »aß die Hoover-
Borfchlöge a«ge«om«e« «erden sollten, 
gar «icht dara«, die i« Angriff genom­
mene« GchissSdauten einzustellen. Tas 
«nerikaniss  ̂ «arineprogramm für die 
nächsten drei Jahre »iirde unbeschadet der 
»eueren Entscheidungen durchgeführt wer. 
den. Die amerikanische Regierung sei ie-
doch in der SriegSschuldensrage zu Per-
haudlnngen gern« bereit, wenn sich Europa 
in der Reparationsfrage geeinigt habe. 

P a r i S, 23. Juni. 
Die hentige« Morgenblätter lehnen ein­

stimmig die Hoover-Botschast als demago­
gisches Wahlmanäver ab. Sie greisen Hoo­
oer sehr schars an nnb machen ihm den 
Vorwurs, die internationale Konserenz in 
Gens ftr seine persönliche Popularität uuS-
gentitpt t« habe«. Dabei wird betont, der 
amerikanische Vorschlag sei derart deschaf-
sen, daß die Bereinigten Staaten von der 
AbritstangSaktion unberührt bleiben, wäh­
rend alle andere Staaten abzurüsten hät. 
ten. Dies »iirde nur die saktische Gleich­
stellung Frankreichs mit Italien u. Deutsch 
land aus dem Gebiete der Rüstungen nach 
fich ziehen. Die Sicherheit der Pereinigten 
Staaten «iirde sich durch die Annahme 
der amerikanischen Borschläge erhöhen, 
«ähren» die übrigen Staaten in eine un­
tergeordnete Situation gedrängt würden. 

BanMdm in Moabit 
Fortdauer der Straßevkämpfe in Berlin — Neuerliche 

nächMche Schießereien 
««rli«. ZS. g«i,i. 

.Heute nachts kam eS in Berlin zu regel­
rechten Barrikadenkämpfen zwischen Ratio, 
nalsozialisten und Kommunisten, an denen 
sich die für die Säuberung der Straßen ver­
antwortliche Schutzpolizei ganz intensiv be­
teiligte. Die Nationalsozialisten und Kom­
munisten hatten im Borort Moabit sämtli­
che GaSlaternenkandelaber umgeworfen und 
dieselben mit anderein verschiedenen Mate­
rial zur Errichtung von 2 Meter hohen 

Barrikaden verwendet, hinter denen sich die 
gegnerischen Demonstranten verschanzten. 
Die sofort herangerückten llebersallstomriian-
dos der Schutzpolizei wurden von den Bar­
rikaden aus mit Steinbombardement und 
Revolverschüssen empfangen. Nach erbitter­
ten Nahkämpfen gelang es die Demonstran­
ten alls den Barrikaden zn werfen und in 
die Fluckit zu jagen. Im Verlaufe der Ge­
plänkel wurden zahlreiäie Teilnehmer 
schwer, teils leicht verletzt. Zwei Teilneh­
mer ringen im Krankenhaus mit dem Tode. 

Genoral »an «pp »ei« Szkaiser? 

B e r l i n, 23. Jui. 
Dic kommunistische Zeitung „Berlin 

am Morgen" vermerkt in i>)rer heu­
tigen Ausgabe das Gerücht, daß der natio-
nalsozialiMche General von E Pp auf 
Schloß D o o r n in Holland geweilt habe, 
um den Exkai-ser über î ie Haltung der na-
twnalsoztalistiischen Partei in der Frage sei ' 
ner RüÄehr nach ^utschland zu unterrich­
ten. Bon (^p soll dem Exkaisn dabei die 
MitteiliMg gemacht haben, daß die natio-
nalsozialistisî  Partei keine grundsätzlichen 
oder sonstiM Einsprüche gegci, diese Rtick» 
kehr erhoben werde. 

Bvrfmbericht 
Z a g r e b, 22. Juni. Denisen: Verlin 

1336.72 bis 1At7.VS, Mailmid 267.68 bis 
290.08, London 204.14 diS L0V.74, Mvyork 
Scheck valv.75 bis ÜS48.0l, Paris 221.7! 
bis 2S2.8», Prag M.7S biS 1S7.H4, Zürich 
1097.35 b-iS l 102.85. 

L j u b l j a n a. 23. Juni. Det»isen: 
Berlin 1337.27 bis 1348.07, Zürich 1W7.3Ü 
bis 1102.85, London 203.87 bis 205.47, 
Newyork SS12.S8 bis 5641.14, Paris 221.öH 

bis ZSS.78, Prag 1S6.78 bis 1S7.64, Trieft 
286.80 bis S89.Ä). 

Z ü r i ch, 23. Juni. Devisen: Beograd 
9^, Paris 20.1W, London 18.60. Newnork 
513.375, MailaiÄ» 26.175, Prag 15.20, Ber­
lin 1S1.S25. 

Sin pslichtgetrener Wachtposten. 
Eine amüsante Anekidote aus t»en? 

Washingtons hat soolien ein anieri«» 
kanisc^r Historiker veröffentlicht. Der Be­
freier Amerikas hatte erfahrvn, daß die Po-
lf^ten im amerikanischen Krieq'slager nicht 
verläßlich seien. Tr wollte sich sevbst davon 
überzeugen und unternahnt z»u nächtlicher 
Stunde einen Rund.qanisi. Das Loisungswort 
lautete: „Eambri^dge". Nn schll^arzer Wacht­
posten r«<ht den G^meral an: „Wer da?" 
„Guter sZ^eund." —. „Giib die Losung!" ^ 
„RoSbvrgh". — „Rein", konmirt di^' Ant­
wort. — „Medfo^", ruft WMinli!e>n nun, 
mn den Posten ans die Probe zn . slon. 
„Nein!" „Gharle-stone." Nnn r der 
brave Neger die Geduld. ..H!^r>en Ei'. Mr. 
Wafhinqton", vust der c^etreue Z?achlPosten 
voller Pierling, ,.i<b n>ill !^lhii<'n etivas 
sagen! kann nic'nmn'd Passieren, es?« er 
n'icht „^nckridye" gesagt hat!* 



»Narwore? ZeUung  ̂ RMmer 1V7. ».<n tt. »o^Ss 

Hoovers BorstoH 
Die Abtilßmigskons»keii» im Zeiche» der amekI?aiiNchen Iattlatwe  ̂

«onttete DoeichUloe - Hekadsetz«ng der Aemeea um et« D»ttte« 

S e n f ,  W .  J « n i .  

Ukber A«resunß des «»erikluiische« Dele« 
gationsführers vibbsO« «irde heM 
plötzlich und »«erwartet der Haupt«»ssch»h 
der Abrüstungskonferenz zu einer Sfsentlii!̂ » 
Sitzung einberusen. Für diese Sitzung herrsch 
te sowohl im Publikum als auch bei der Pres 
se das dentbar größte Inttresie. Henderson 
eröffnete die Sitzung und erteilte sssort das 
Wort dem ameritanisthen DelegatiouSsührer 
lSibbson. «Sibbson teilte der Versammlung 
mit, er fei vom Präsidenten der USA ermÄch 
tigt, dem Hauptausschnsk seine ErNiirung zu 
verlesen. Hoot»er er̂ be sich der Hsssnuug  ̂
man werde die PerSssentlichung seine» Aus-
rufe» als Appel an alle Völker betrachttn, 
der zu einer allgemeinen und gründlichen 
Prüfung der Abrüstungfrage siihren miisse. 

vibbson verlas nun die Denkschrift, die an 
ihrer wichtigsten Stelle vorschlSgt, den Stand 
der Armeen in allen Staaten deilSusig um 

ein Drittel henckzufede». Hssver betOnt»»» 
sei die Stunde GetO««en, i» der es Uklte, 
ohne Verzug «u die Herahfttzuug der «r« 
h r̂««deu RSstungSlasien tzer«>zutrete«. D» 
durch »lürde «an ei»e« ge»Mtigen Schritt 
i« der «ichtuug zur Vruemrung der Welt-
»irtschist tu», deu» die «riiftung sei ge« 
eignet, Furcht und gegeuseitige« Mißtrauen 
z« zerstreuen. 

Per Sr»«dGedO«le de» i« HOOver.Me««' 
rimdu« euthRlte«« Vsrschlage» ist der, daf̂  
die Staaten im Sinne de» uMerzeilhneteu 
Kellogg-Pattes ihre Armeen nur zu Vertei-
disung»z«ieckeu deniitze« dlirse«. Die Rti-
fttms z« Lande, aus de« Wasser und i« der 
Lust bildet ein« unzertrennliche Wuheit. Was 
die Abrüstung aus de« Lande betrisft, be­
stimmt der Hoaver-Barschlag die Abschassung 
der Tanks, des che«ischeu Kriege» und der 
mobile» stiren Artillerie. Die Armee» sind 
u« eiu Drittel ihre Kontingents zu reduzie­
re«. Jeder Staat ders i« Sim» dieses V«r-

schlUMs i> Hiukuust «u» sO,wl Milittr er­
halt̂  als dies aNs Geikde» des iuuere« 
Prefti>es und i« Hi»bli< «us die «dWetze i« 
AnßriMSlle« >ot«e»di> sei. HU» Gr«ndI«De 
siir die VerechuNUG des ^eerisstUUdes dli>e 
die Stiirke der Armee, die i« «ersailler Ver­
trag siir Deutschlaud »orGtschriode« »«rde. 

Was die «drüstmtß i« der Luft tetrifst, 
so schlägt Hoouer die vollständige Abschassuug 
der TroNamPsswgzeuge sowie da» Verdot 
de» V««bardiereu» au» der Lust vor. 

Aus dem Gebiete der Geoabrüstung e«»-
siehlt der aukerilanische Vorschlag die Herad-
fttzimß der »ertri»«ilhiße« Aisser« u«d der 
ves««ttounage der Z^nzersWe um ei« 
Drittel, FlugzeugmAteeschisse, Kreuzer ««d 
Hochseetorpedobootzerstörer um ei« Viertel 
«ud der U-Voote u« ew Drittel. Die ve-
sa«tton«age der U-Voote sollte auf leiuer 
Seite die Mer vo« MMW ?o«ue« über, 
schreite«. 

TÜrkist̂ dl̂ aTisch-griechischsr Dreidmid5 

S o n s t a t i n o p e k ,  2 2 .  J i n . t .  
Der „Sonposta" zufolge werdet! in kür­

zester Zeit hier d,e Vertreter Bulgarien». 
Griechenlands und der Türkei zusainmen. 
treffen, um die Berhandlnvgen über de« 
Abschluß gemeinsamer Handel»verträge an­
zubahnen. Diese Wirtschaftsabkommen sol­
len ^nach durch polttifche Bindungen ver­
flochten werden. Die Aktiim wird, wie oer­
lautet, in»besondere vo« Italien gestüs t̂. 

A»s etnee 

Ausnahmszustanb im Reich? 
Die Drohung der Reichsreaierung — Um die Verständigung 

zwischen Reich und Länder 
B  «  r l i n .  S 2 .  J u n i .  

.^eutc vormittags fand im Rcichsinnenmi-
nisteriunl unter Vorfitz t>cs Reichsinnenm!-
nisters von Gayl eine Konferenz der Mi­
nisterpräsidenten und hanseatischen Bür^i:r-
Meister statt, in deren Z^rlaufc über eine 
Reihe von driWÜchen Massnahmen öeratcn 
wurd<?. Dieser Konferenz wurde in politi­
schen Kreilsen mit Rücksicht auf die durch die 
.^laltunig der sWdcutschen Staaten in der 
k^ragc? deS TA.-Vertotes uitd des Uniform» 
Verb'otes größte Bedeutung beigemessen. Das 
Ncstrebeil des ReichöinnenMinisters v. Kayl 
sieht nun dahin, die Länder zur ^Allfsiabe ih­
rer 5'eparatverbote zu zwink^cn, da die Na-
tionalso^^iaristen nun in dieser Frage einen 
iinlner stärkeren Druck auf die Reichsr^^^ie-
ru?ici ausüben, 'sollten sich die Länderrec^ie-
rungen dem von !dcr Neichsregierung ver­
fügten Anfhekunlgcdekret ni6it füg:!n, l'eab-
sichtkN die Neichsregierung im ganl^en Reich 
den?lttönahmS,zustand zu proklamieren, wo­
bei aber nur von den in der Weimarer Ver­
fassung für solche ?^älle vorgesehenen Er-
mächtisittnq (Gebrauch geinacht ^Verden soll. 
Dadurch würde die volle Ingerenz der 
Reicheregierung auf die' Beschlüs^ der Län-
derressierilnc^en hergestellt. Die Reichsregie-
runc^ würde in diesem Falle ihr Borge.)en 
nnt dem .^^inmeis daran? motwieren, l^aß es 
den Länderrel^ierungen in den letzten Tagen 
nicht gelungen fei, die blutigen Zusammen-
stös^ zwischen den sich befehdendm Gruppen 
zu verhind-ern. 

Es hat den Anschein, als ob die National-
^oziMsten eS darauf akx^schen hätten, durch 
stlindilie Zusainlnenftös^ mit den .^oinmuni-
sten der R<ichsregi?rung die VeweffgrÜnde 
für eine derartige Haltung den nicht gefü­

gigen Läniderregiermlgen gegenüber zu lie­
fern. Die nationalsozialiftische Presse veröf­
fentlicht die schärfsten Angrisf« gegen die 
Rei<^4regiermdg und hält ihr eine seige Nach 
gieblstkeit den bürgerlichen und linksradita-
len Parteien gegenüber vor. „Wenn die 
Reichsregierilng nicht fähig ist", schreibt Dr. 
Wbitvls in seinem Berliner »Angriff", 

«erden die Natio-nalifozialiften selber 
vrb^g machen." Da» „Berliner Tage­

blatt" wcht darauf hin, dah die National­
sozialisten abfichblich RuhestSrungen in Sze­
ne gesetzt Hütten, mn die Lage zu verschär­
fen und Maßnahmen M provogieren» die ih­
nen die vollständige Ma  ̂im Staate ver* 
schaffen sollen. 

Bayern lehnt jede Ewmifchung de» Rei­
ches in sewe eigenen Ang^genheiten ab. 
Ve heutige „Wyertfche Staats-Zeitung", 
das offizielle Organ der batierischen StaatS-
veqieruiDg, schreibt, weder Generale noch 
Notverordnungen können etwa» ändem, 
worauf Bayern ein Recht besitze. 

llm dtefm sanel otng der Weltmetfietfchaftskampf 

Ein kleines Zwischenspiel au» einer Ve» 
hondlung»pa»tse in Lausän«: Reich»kan»li»r 
von Pape« reicht dem franMsche» Mî  
nisterprSfidenten H « r r i o t Neuer, linkß 
d e r  s r a n M s c h e  F i n a n z m i n i f t e r  M a r t i « .  

so ficht der Weltmeistcrs6)aftsgürtel auiZ, 
um den Max Echnwling und Jack Sharkcy 
kämpften. Die Inschrift lautet: „Heavy 
Weight Champioship of the World. Natio­

nal Boxing Association of Amerika, 10S1" 
(Weltmeisterschaft im Schwergewicht, Ratio­
nale Box-Vereinigung von Amerika, 193i). 

Die saschiftische Bewegung in der Tscheche-
flowakei. 

P r a g, 22. Juni. Wie das Blatt der 
tschechischen Agrarpartei „Venkov" melioet, 
haben die staatlichen Behörden ein genaurS 
Verzeichnis aller organisierten Faschisten in 

Seinde von geftern  ̂Fktuobe von beute 

Der üialige d>.'utschc ^^ligdflieger Frei» 
herr von Schleich (links) — «genannt 
„Der schwarze Ritter" — ist mit dem Better 
des im iitriege gefallenen Fliegers Manfred 
von Richthofen, Freiherrn von R i ch t h o-

f e n (rechts), in London eingetroffen, um 
seinen ehemaligen größten Gegner, Leutnant 
Reese (Mitte), zu besuchen. Freiher von 
Schleich hatte im Weltkriege Leutnant Reese 
abgeschossen, ohne ihn ^doch zu töten. 

Händen, Mlter denen stch auch zahlreiche hi>-
l̂ re Beamte, Ährer, Profefsoron, Aevzt«, 
Priester usw. befinde,;. DaS Blatt erklärt, 
aus guter Quelle informiert zu sein, datz die 
Staatsverwaltung gegen alle im Staats­
dienst kesindlichien organisierten Faschisten 
die äntzersten Konsequenzen Ku ziehen teab-
sichtige. 

Die «rMr «»»«hofloß  ̂ »»Mckßt. 

B u ka re st, 21. Juni. Aus dem Bahn­
hos von Arad ereignet« sich vor einigen ̂  
ren ein Unfall, an dessen Folgen der Inge­
nieur AstaloS um» Loten kam. Die Witwe 
de» Getöteten flchrte eimn ProMtz gege» 
die rumänilschm ÄaatSbahnen und e» v»v» 
den ihr gerichtlich 484.000 Lei samt Zwse» 
M^sproö ît. Die StatSbahndivektion hat 
ledoch bisher nicht gezahlt, vorgestern er­
schien nun die Witwe de» verungliickten in 
Begleitung eine» TerichtSvollzi'̂ rS auf 
dem Bahnhof i« Arad, wo der Exekutor ei­
ne halbe Million Lei VeschlagnaHmte, welch« 
Summe beim Steueramt in Arad depo-niert 
wurde, von wo der auf die klagende PaTtet 
entfallende Betrag a«»gezahtt wird. 

«ne Sch0i>ljelttIt>nIoM 

er'ommuM»i»n 
Weil sie de« «erß Atho» ewm Ves«ch 

otftottete. 

L o n d o n, L2. Junî  
Wie den Blürtern au» Konstantinopel g«> 

meldet wird, wurde die europäische Schön­
heitskönigin vem Jahre 1930, Fräulei» 
Alins Diplaratu vom Konstantinople« 
Patriarchen extommuniziert, weil sie eS go» 
wagt hatte, dtn Berg Atho» zu betreten  ̂
der bekanntlich sür jede» weibliche Wesen 
verboten ist. Die ehemalige Mif̂  Europa 
wollte sich als Jüngling verkleidet in eine» 
der Mönchsklöster auf dem Berg Atho» 

zurückziehen, um dort ihr Leben zu beschlie­
ßen, wurde jedoch von den Mönchen al» 
Frau erkannt und sofort ausgewiesen. Nun­
mehr hat der Patriarch von Konstantinopel 
sie mit dem Bannfluch bestraft. 

Sin deuWtS Memorandum 
Deutschland verharrt bei der Forderung nach Annulliening — 
Kritische Tage in Lausanne — Die FiinfmSchteerklärung und 

die Kleinstaaten 
L a >u s a n n e. 22. Juni. 

Die Krise der Lausanner Konserenz ist 
wohl frÄhor ausgebrochen, als inan allge» 
mein erirartet oder befürchtet l)atte. Nach 
den vergeblichen Versuchen HerriotS. den 
englischen Premierminister Macdonald von 
der Jidee der einfachen Annullierung d:?r Re 
Parationen abzubringen und inl Hinblick 
auf die neuen französischen Vorschläge un­
ternahm nun die deutsche Delegation eine 
Gegenoffensive. 

Heute fr^h üiberreichte der deutsche Außen 
minister Baron Neurath dem britischen 
Premierminister Macdonald ein Memoran­
dum der Reichsvcgier'iing. in dem neuevdings 
die Not'ivendlgkeit einer sofortigen und 
din>gn>nnslosen Nnnulliernnlg der Reparatio­
nen betont wird. Die deutsche Denlschrift 
wenidet sich gegen die Verkündigung <'ineZ 

neuen Moratoriums, evenso gegen ein neues 
System der Ratenzahlungen. Die Tcnkschrift 
lehnt ebenso die hypothekarische Belohnung 
irgendwoll!^r deutscher staatlicher Tinrî  
tungen ab, insbesondere aber der Reichs­
bahn. Alles in allem: die deutsche Tentschrift 
stellt zur Gänze einen scharsen Protest ge­
gen die Vorschläge des französischen Finanz­
ministers Germain-Martin dar, ^velcher die 
Konfiskation des Reick>Sgowinms der deut­
schen Reich?>kahn vorHereitet hatte. 

Die doutsche Denkschrift hält sich im gro­
ßen und gaNlM an die Kreits vom Reichs­
kanzler in seiner Eröffnungsrede betonten 
allgemeinen Grutid',iige. Baron Neurath ent 
rollt in seiner Ten chrift die politt^che und 
wirtschaftliche Gesauttlage Deutschland» so­
wie die allgemeine soziale Not, die am besten 
durch die inneren Notverordnungen illiw 



»«i?4. tVN. ^-zoilunq" !>... 

ftrwrt weiöe. Die BaZter Elpert« hättm i» 
chre» Bericht sqtgWMlU, dich tz>« Novmolb' 
««ge« die hö«We d«r deutschen 
Steuerträger darftelie». I» sti«» Gchlutz? 
demerkungen erklärt der Sleichsau^mmi-
ster, Deutschland sei mit allen ^ne« Kräften 
gerne bereit, am Aert der wirtschaftlichen 
Erneuerung Europos mitDiiTZbeiten. Ueber 
die Löslmg her ZhepmatisiMO« schreibt sich 
die Denkschrift auS. Wichts ^ngegen find 
die darin «hthaltemn vvischlDße über eine 
deut̂ ch^anzö^che 3i»sam«enarb«t. Die Ro« 
parationSschulde« ^eie« D» streichen, doch 
solle Frankreich durch WtrtscMlich« Vwor. 
zugung ein T«il des Verluste» ersetzt wer. 
den. Dte deutsche Deußschrist hat eine 
deutlsch'franzî sche Mrtßchaststollabiration 

etwa im Sinn« der telKis«h^olländischen A« 
sammenarteit in» NilHe gefaxt. Deutschland 
m»d Frankreich solle« sich danach verpfllch-
ten, auf längere Zeitdauer Hlnau-Z die Zölle 
nî  AU erhöhen, keine Einfuhr- und Aus* 
fuhrverbot« oder dicskezügliche Beschräntun« 
gen zu erlassen, was auch für die Devisen­
bestimmungen qilt. 

Da eS nun trotz aller Bemühungen Her-
riots nicht gelungen ist, auch nur eine Provi 
sorische sranM'ch-enHlische Einigung zu er-
Dielen, wuidc nun durch den scharfen !^gen-
satz zwisäî n der französischen und deutschen 
??)ese eine tragische Lage gsscha'fen. Auber-

machte der Vorstoß der franzî sls Heu 
Delegation in Genf in der Abrüstungsfrage 
auch in Lausanne nachhaltigsten Eindruck. 
Diese Befürchtun.gen sind um-so »;rö^r, als 
Hoover offensichtlich bestrebt ist, für die Prä-
sidentschastska:n;ia.gne au^ jelvn ^oll eine 
Ecnsation zu schaffen, Mst auf die <^efah? 
hin, dak die olinehin geringen Eiin.innZ5auS 
fichtüil in Genf und Lausanne geopfert ^Ver­
den. 

L a u  ̂  a n  n . e ,  22. Iun .̂ 
M a c d o n a l d  richtete an d i e  D?le»^a« 

ticinsleiter der Kseinstaaten, die d« Aün'-
mächtecrkliirung nicht ^^ttstestimmt s?al»en. ein 
Schreiben mit dcr An^fc'rderttng, di<? Ztel-
lun-ftnnhn'̂ ? ,ntt den erforde?li?^n Vcmer-
kuw^en schriftsich niedl'rreAen zu Vollen. Die 
Dsch<'ch<ow<lf<i hat ki<' Msc l̂ntiî in b???e'ts 
ltn^Wionunen^ lr l̂hrend die siigolslawisch?, ru-
mänisck!^ und Portlmissische l̂egation noch 
keine '?lntmort erteilten. 

P a r i s , ? ? .  J u n i .  
Die Blätter beschiiftigsn sich eingehendst 

mit dem Ztislstand in Änf. wobei aus dem 
Mätterlvald die Meinung der halb« 

offiziess<'n r e N o u n e l l e" heraus» 
ra-^t, dem S^yrackrohr Herriots: „Niemand 
ivärc auch nur annäl̂ rnid i>l die Lage ver» 
seht, im iutc'rnatilinalen Handel mit Di?utsch 
liiiid zu 'üinsünicren, ni««», dieses die Repa. 
ratl5tt.?>-!chl!ln^en loSg?n>or^den ist Ein von 
t'cn erlös»«? Deutschland^ des­
sen !'-'i'!c')sl-asn: sckinldsnsc,H daste'tt. könnte 
?>lo transportieren und .^u Preisen 
nc»? dl.' Kmlkurreu^z aus'ichiiest.'n 
iviir^ün. 7 '̂n d!»'>>l''n "ivall!? lniiftten die ande» 
ren 3 na ton sich Deutschland stei.vnslk>er 
durch .?rsivsinn>.i dl'r '̂>'slt^rc'n^^<!n schüĵ in, 
dl'ck) 'chlie^t dil' ??orttmlisisrun<i der 
w '̂ltv.irtschaktlichen VerlMnisse aus." 

SundkriMriae« Hochzel«. 
wbNaum 

Das älteste Ehepaar Jußofla«iens. 

B e o g r a d, 3S. Juni. 
In einer kleinen Gemeinde in der Mhe 

von ??i8 feierte gestern ein alteS Bauern­
paar seinen — hundertsten Hochzeitstag. Der 
Ehegatte nantvns Filipoviö, zählte ll7, sei. 
ne Frau Nü Jahre. An der Feter nahmen 
mehr als l00 Nachkommen deS EhrenpaareS, 
Söhne, Töchter, Enkel und Urenkeltinder 
teil. Das (Ehepaar erfreut sich bester Ge­
sundheit. 

>»»«" .... 

Ein wahres «eschichtchen. 
Allgäu. 

Es war gegen Aend, da betrat ein Tou­
rist, der von einem schrecklichen Platzregen 
ilbcrrascht worden ivar, ein kleines.Wus­
chen an der Landstraße. Im Zimmer sah am 
Bed<'n ein Mann, an der einzigen Stelle, 
wo es nicht hincinpegnete, denn das Dach be­
stand aus Löchern. 

„.Ja, warum reparieren Sie denn daS 
Dock nicht?" fragte der Tourist. 

„^ch kann setzt nicht bei dem Regen," ent-
gepnote der Bauer. 

„Ja ivaruul reparieren Sie es denn nicht, 
wenn es nicht regnl?t?" 

„Wenn es nicht ct'gnet? Dann regnet es 
«h nicht reitt.^^ 

Anpafsungs- statt 
Anmilliemilgsihefe 

MinisterprSfident Dr. Marinkovie prSzifiert dm jugoslawischen 
Standpmitt w der Reparationsfrage 

L a u s « n « e, S2. Juni. ̂  
Der heutige „Temps" veröffentlicht die 

nachstehende Erklärung deS jugoslawischen 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  D r .  N a r i n k o v i ö ;  

^UA histeht die N>»ÄiE?»DMHifE. 
»«f ist diefeihe »ißeiwtzit? » ist »er 
«itwNillkon»«, tze» «» tiMlje« k>««te, 
stich Dotsthlautz »icht DDhI»« kR«». I« 

»ie NattONOlAk»««»» hehauP-
t« s»G«, dOtz De«tsthl«ch M «im« fPß-
t«« gsitPVUkt »irst tOtzv« ID«Ue«. Die 

>«ch «lf« »«rtehulte« tleite«. 
T>D»flO»!e« km« die >«m>ier»«g»ttzefe 
i« her AePgr«tlA»»fti>Ge »«f« »eniger 
««»ehUe«, Ols e», wrch de« Mrieg fchwer 
tettOfien, felue Sr»e«e»ung burchfahre« 
«Uchte ««d die dO«tt i« gufa««euh>«De 
««fDe«s««e«e« Gchulde« «icht a«nullert 
»erde« käuue«. DA destetzt «iutz die A«> 
P«ff««gsthe1e. Die L««f«««ee «e«feee«t 
«»ied i«it einige« gitte« Wile« et« gerech­
te» ««d Praktifches Ggstem finde« tß«« 
««. O» «ilre «ergebNch, vor die Vereinig-
t« Gt«Ote« «it de« vOrte« s« trete«: 

M Îie hideW die HeDDIOtiiUe« gest?iche«, 
streicht ««« die GchMde«!" Mm «WM 
dester f«ge»: Mie h«»e« die ««yafstmg 
der «ePar«tio«e« dtuchgefßtzrt, mm miistt 
««ch ihe e«re SAeden«>e« a« die g«h. 
I««g«f<tzig»eit gtmz W«r«Pas U«P«ße«". 
VIede die Gtkeich««G»ttzefe zur »««ahme 
geiO«ge«, l« ßla«l̂  ich, »erde« die Ver-
ei«igte« Hta«te« d«ri« ei««« «ffroat E«-
rOP«< erdlicke«. Ich kS««te teiueSfal« i» 
AOme« «,et«er >egier««g der Gtreich««g 
t«sti«»e«. D« T«GOsl«»ie« fei«e Ver-
»flicht««ge« ewhillt, t««« e« a«f die «e-
d»ld fei«er Gliwdigee hssfe«. Gtimmt «der 
I«g,flO»ie« der Otretch««g z«, fs »tlr-
de es d<» Seid z«« Ae«ster hi«««s»er> 
ft«, »elches z«r De<««g der eige«e« 
VerPflicht««ge« destimmt ist. Die «lS«-
diger hittte« ei« Recht >« s«ge«, Iugofla-
»ie« hade fti«e Verpflichtungen fale« ge-
lssie« ««d deren J«t«^e« koutprsmit-
tiert. vir dürfe« «. tö««e» OlfO i« kei«er 
veife mtf die Streich««g der deutsche« «e 
p«rati»«szatzl««ge« ei«Gehen", fchl̂  Dr. 
ViOri«k»oi6 iei«e ErtUlr««g. 

«elillt»» vor /̂ mtsekiingen 

tvte» r«5«d ulte tneetetvn 

Neues technisches Wunder 
Ein Menschheitstraum wird Wirklichkeit: Das Fernsehtelefon! 

schön von Ihnen, mein Freund, schr 'chön 
und ehrlich. Aber -ie Msscn", ''ügt<' ser 
Gammler bedauern.d L>in?!u, .^doy, ick n'.tr 
«Mlle Sachen ka-ufe. Ich kann Jihre Tru'>e 
nicht nehmen'. Der jetzt NeickUum uird 
Ansehen gelange Zijeleiir cr^älilte cröer 
nicht, ob er es m»entwcgt iv?k:l". r<'il!t)<'n 
Funakikern des Antiken mit der ^^eich^n 
Ausrichtilgleit versuchte. 

vi« Pf«rrer predigt i« amerikanislt̂ en 
Veteranenlager. 

Ueber den Marsch der amerikanischen Ve« 
teranen nach Washington bringen an^crilani 
sche Blätter interessante Einzelheiten Tic 
Veteranen fordern bekanntlich, das; die 
fällige Rente sofort ausgezahlt wird. Tie 
Erfüllung dieses Wunsches wiirde die ame­
rikanische Staatskasse mit der gewaltigen 
Summe von 1.?5 Milliarden Diimr belasten. 
Vor einigen Tagen begab sich der Priester 
JameS C o x in einem Flugzeuge von ^Zitts. 
burgh nach Washington. Er landete mitten 
im Peteranenlager und hielt vor der tausend-
köpfigen Menge eine flaninlende Rede. 

Während die Getreidespeicher überfi'illt — 
so führte der Priester ans — und di-' Le­
bensmittelvorräte gewaltig gestiegen seien, 
herrsche unter den Arbeitslosen und Kriegs-
Veteranen die bitterste Not. ,.Wns ist das für 
ein Land? Gehlert es der Aktiengesellschaft 
Herbert.Hoover oder dem amerikanischen Vvl 
ke?" Unter wildem Jubelrusen seiner Zuliö« 
rer wies der Pfarrer darauf hin, das; in 
na die Direktoren der Banken, die ihre Zah» 
lungen einstellen, unbarmherzig geköpft wer­
den. Deswegen kenne das chinesische ^and kei. 
ne Bankpleiten. Nach diesen Llussührungen 
sprach die Menge gemeinsani ein Geizet. Aus-
fallenderweise betont jedoch der Priester (5vr 
wie auch alle Beteranenredner ihren glilhen-
den Patriotismus. Ueber der eigentiinilichen 
Szetle wehte ein großes Sternenlmnner. 

Bor einem Monat wurde auf einer Pari« 
scr Ausstellung das Modell des Fernsehtele­
phons der Oefsi.'ntlichkeit vorgeführt. D'r 
Verwirklichung dieses alten Wunschtraniu-.'s, 
der schon vor Hundort Jahren in Zukunits-
romanen oft geschildert wurde, steht nichts 
mehr im Wege. Die Ergebnisse, die zurzeit in 
Paris mit der phono-elcktrischen Einriclitung 
erzielt wurden, verblüffen. Bald wird dieses 
technische Wunder keine Seltenheit mehr sein, 
trenn auch die Anschaffung der Apparatur 
uiit groszen Kosten verknüpft ist. 

Das Fernsehtelephon, das daS Bild deS 
<v>esprächpartnerS auf einem neben dem 
Sprechapparat angebrachten Schirm festhält, 
verbindet bereits die Redaktion des „Matin" 
mit dein Pariser WavenhciuS „La Fal)ette". 

Die praktische Nutzbarmachung hat sich so­
mit der Utopie entledigt. Der Erfolg ist über 
Erwarten gut und seine Alttvendung er-
s c h l i c k t  u n g e a h n t e  M ö g l i c h k e i t e n .  W i e  o f t  
wurde das einfache Telephon zu Schwindel 
und Betrug ausgenutzt, wie oft manches ir­
reführende geglaubt! Verbrechern aller 
Art lvar der Draht zugänglich, ^s wird 
nun anders! „Spreche nur mit >^m, den du 

fiehst", wird die Parole in den nächsten Iah 
ren lauten! Es wird dann nicht mehr m5g 
lich sein, das Gesicht hinter einer „guten" 
Aussprache zu verbergen. Ein Wunder hat 
aufgehört, ein Wunder zu sein und die Tech 
nik hat wieder einmal ein altes und belieb 
tes Romankapitel aus einer phantastischen 
Illusion zur Wirklichkeit gemacht! 

Die Bilder, die der Apparat zeigt, find von 
einer bewunderungswerten Schärfe und Aar 
heit. Im Kino können keine Efferen Bilder 
gezeigt »verden. ES ist auch bereits möglich 
gemacht worden, an einem gewöhnlichen 
Drahttslephon die Fernsehscheî  anzubrin 
gen. Natürlich ? inn die allgemeine Nutzb»r 
machung der Erfindung nur in einer Wirt 
fchaftlich befseren Zeit erfolgen. Der Appara 
ntüsite vor allen Dingen billig hergestellt wer 
den können» Das Fersehtelepl̂ on wird die 
glei6?e Entwicklungsstufe durchwachen wie 
das Radio, dessen Anschaffung vor zehn J<ih 
ren Minderbemittelten auch noch nicht nlSg 
lich war. Wir befinden nnS in der Epoc^ 
des Fortschritts, die Technik erringt Sieg au 
Sieg. Ihr neuester Erfolg gipfelt in dein 
Ruf: „Das Fernsehtelephon kolnmt!" 

Wasftrtemvttotur unv Atsch-
reichtum 

Eine merkwürdige Wechselwirkung besteht 
nach den neuesten Untersuchungen zwischen 
dür Teniperatur des Meeres und dem Reich 
tum an Fischkn. Die 'bei den îschbänken 
der Lofvten in den letzten fünf Zahren 
systematisch durchlseführten Teniperaturines-
jungen und die genaue Prüfung der dort 
wMhrend dieser , ît erzielten Fischereierge^-
Nisse halben gezeigt, daß mit der Stärke des 
Tolfstromes die Ä)/eere-^»värn:e steigt und 
ansc^tnend die Fische« in kühlere Meeres­
gegenden zurücktreibt. Eine geringere Kraft 
des Golfstromes und damit eine kühlere 
MoereStemperatur gelvährlcistet eine ^ îröhere 
und bessere Mfchernte als die entgegen« 
iZesepten Verhältnisse. Die Untersnchuslie'n 
ülber dt« Ursachen dieses eigentümlichen !Z^r 
fahrcns haben gezeigt, das; bei dem stärkeren 
(Golfstrom die Fische nicht nur in der Zahl 
geringer, solcher» auch nicht so gut ausge­
wachsen finid. Ne sind schlechter genä!irt utch 
ihr Fortpslanzungöorgan nvniger entwiclelr. 

Anscheinend ernähren sich die Fische am 
testen von NaihrungSstosfen, die durch die 
sibirischen Flüsse d<m Polartneer zugeführt 
und dann durcki die Meeresströmungen zu 
den Fischbänken getriek>en iverden. Bei gro­
ßer stärke des entgegenströmeniden l̂ ls-
stvomes kî nnen nun diese nahrnngî haltî en 
Gewässer nicht bis zu den Fischgrüniden vor­

dringen, und die Fiicl?e entbehren die ihnen 
zusagende nötige Nahrung. Ist die Etrö 
imlng des Golfstrmncs dagegen schwächer, so 
dringen die Wasser aus dem Polarmeer :«i 
ter vor, die Tenrperatur des Wassers sinkt 
dadurch, aber die Fische enbyfanigen ihre ge 
wohnte, reichliche Nahrung. Wasserteuipera 
tiur nnd Fifchreichtum stehen also nur in 
eil̂ eul inittMaren Zusamnleichange. 

^Dheiiches" S«nstha«d»erk. 

Die Gammler von alten Bildern und 
antiken Kunlstgegenständen geraten in gerech 
te Envpörlmg, »vemt sie die Opfer von Ml 
sckiern »verde». Abe^ sie verstehen es auch 
nicht inlmer, die ehrlit^n Kunsthandtverker 
die offen die Urlieî rsc^ft kunstvoller Ko 
pien eingestichen, auf dem Pfade der Tu^.ieud 
zu halten. Vin bekamlter Pariser Ziseleur 
erMlt darÄber aus seiner Iugendz^t eilte 
amüsante Episode. Er besuchte eines Taties 
einen reichen Gammler und bot ihm eine 
herrlich gearbeitete Renaisfan«e.Trt»)e zuin 
.^aiuf an. Der Saminler geriet über die 
kunstvolle Arbeit in Helles Entziicten. „Wie 
viel nehmen Sie dafür?" rief er aus. — 

Fra«lc?" ^ „Ach, mein 5>err, ich 
bin glüMch, daß sie ineine Arbeit so hock 
schätzen", antwortete der Ziseleur. „Aber 
will Sie nicht betrügen, diese Trübe ist nicht 
antik, sie ist von n,ir geschnitzt. Icli !'<<'< kie 
Ihnen für MX) FranrS-. ^ .LaiS ist seh 

Zäv Jahre Lhampagnerwein. 

Am 26. Juni sollen es ^ahre l>er 
sein, daß der Bene^iktinermönch D o n P e. 
rigno n den schänn^endcn >^.hampas^ncr« 
ivein erfand nivd Ziad-urch d<'r Ehanchax^ne 
M Ruhm nnd Woihlstand vechnlf. Diesvs 
Jubiläum soll würdig >!>ostangen iverden, und 
'd«r Fremde', der i>l>nl Sii. bis ^uini nach 
Alheims konnnt, soll so viel Charnna.imr 
kostenlos zu trinken l>ckomnien, nne er nur 
vertragen kann. Der Mvnch, d^ss^'n l'^'schei-
denen Experimenten d îe Ehams^uil̂ ne ihre 
iveltitierühnlte Kellereiindustrie oerdankt, 
wurde in St. Manelionid geboren und j'tard 
in .'i^aiultuielliers, das ne^n Meinis der 
zineitivichtigste Mittelpunkt d>er Aeftprvdilk' 
t'ion ist. Ltuch diese' Stcrdte lv-erden mit 
Rheims feiern und des schlichten ?.'künchS 
gedenken, denl sie ihren Wolilstand zn v^'r-
danken ha'ten. Den .^i^hepunkt der ^ieierlick-« 
keiten wird ein Bankett bilden ^^n dem 
legierte ans allen Teilen Franklx'ichs envor-
tet werden u. t-ei bem es ungeahnte 
von Sekt zu trinken geben niird. ??ksk.'ls^r« 
eien in R^i>ms, E;>ernan und .v^antv'llier? 
halben mehrere h^lnderttaniend Flaschen Zelt 
Kostbarster Ial^rgänge für die Foi<r <ieslittet 
mrd so wird sich uiohl mancher l,er;''e!' 
sen, ohiv diese Feier i<'nmls lvrsiessen 
können. Netx^n der anss^e'eicknsten 'lieNiinie 
wird das Fest anch dazu beitragen, et':^.'.'« 
Raum in den nlvrfülltcn Sektkellera der 
Ehmnpagne zii schaffen. 

 ̂ Werdende Mütter müssen jegliche «-tnüi-
Verwaltung durch Gebwuch des ncitüclichen 
.,FraM'Josef"-Bitterwassers j^u vermeiden !raÄ 
ten. Vorstände von Universitäts-Frauenkliniken 
lobe« ttbereinstimmend das echte Z^ranz-Iojef. 
Waffer, da es leicht einzunehmen ist und die 
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehm« Nebenerscheinungen sicker eintritt. 

Testament siir zwiilf Pferde. 

Aus Budapest nnrd von einem ei<^entüm« 
lichen Testanient berichtet, das vlir knr^ '̂m 
Gegenstaî  eines Prozesses lvar. Vor eini« 
ger Zeit starb der (^ts-besitzer Aklisins B i-
zvnts, ein reicher Eotiderlin^, der sein l^>a,i-
zeS Vermögen, das sicli auf eine lullbe Mil­
lion Pengö belief, seinen Wi?ls alten Pfer­
den «vermachte. In dem T^tainenr verfügte 
er weiter, daß an Stelle eines eventuell ge­
storbenen Psei'des anf dem M'ge d<r öfsent« 
lichen AuSschrei'l'nng ein anderes eingestellt 
werde. Mit lder Durchsühnmg des Testanien-
tes wurde de'r Landestierscl̂ chnerein betrmlt. 
Die Berniandten BizonyS sachten das Testi-
ment an und boten dem Tiei-schntn'er' in ei« 
nen Äilvsileich an, denkznsoll̂ e nn:' ' ' 
Pengl' für den ini Testunil'nt i.'n 
^veck uerivend^t, ZOV.ViX) Pcngö den 



,»ManVo?er Mküng^ NumMr 1^7. UreVäA, Mi Bs. Im« lVS>  ̂

wandten zufallen iolUen. Der Tierschutzver-
ein bestaird jedoch cmf Pollstreckung Te-
stamenls, das von Bizony bei »oüständ'ger 
^^K'rst<efrische abgefaßt uind auch allen Anwr-
derimqcn eines rec^skräftigen Legats ent­
spreche. Deimläch'st wird dci inttreffante 
Anttsstreit zur Austragung toulmen. Bis 
^orchin werden die zwölf Pferlde des Bij?-
ny seh? gut ernährt. 

Interessantes aus dem 
Tierleben 

Ter Frühling hat die Winterschläser ge« 
iveät, .'.tüfer, ^chnxtterlinge, und die vcr-
jchicdcnen Ärten von Insekten l^eleben die 
?!alllr. Auch die gesi<!derten «ä-ngcr hatin 
sich ivieder cing^flm^n. Wir kennen s'e den 
Namen nach, doch viel niehr wissen '.vir nicht 
von ihnen. Einiges Wissenslverteö sei hier 
wiedorgeMben. 

Tas ?l l t e r der Vögel ist schr verschie­
den. Eine Lerche kann bkis 24 Jahre elt lver-
den, eine Drossel 17 Jahre, ein Nabe 50 
und eine Eule 6i) Jahre, die Nachtigall aber 
höchstens I.'» Jahre. Wasservögel yaöen eine 
l^doutend lön^gere Letensdaner. So erreicht 
der Reiher ein Alter von W Jahren, ein 
Ech'.van wird 72 ^ahre alt, und die ö'^ans 
kann sogar 80 Jahre alt werden. DaS 
Ucisch einer so bejahrten dürfte aber kaum 
mehr einen gute Braten abgeben. 

Trillernd steigt die kleine L e r ch e bis 
V09 Dcetcr hoch und ist ihr Gesang dann 
noch zu hören. Tie selbst ist aber bei 
300 ^lit'eter unsichtbar. 

Die E u l e, welche als UitMcksvo^l und 
zugleich als Sinnbild der Weisheit und 
^lehrsamkeit gilt, hat vollkontmen unbew^g 
lichc Augen, dafür ist es ihr aber uiSglich. 
den Kopf nach rückwärts zu drehen, also fast 
im Kreis. 

Wenn an Sonnentagen die Bienen 
summen niid sich schaukelnd auf Blumen 
niederlassen, da u-crden wohl ivenige Men­
schen misscit, dak die kleine Honisspcnder'n 
KM.tXX) Mllnen amlieiM mutz, um «^in 
Kilogramm Honig sammelln zu können. 
Wenn die Bicnenkölngin ihren Hochzeits­
flug Mt, wird sie von denDrohnenmännchen 
verfolgt. Der >^vorzugte BräutlMm aiber 
Wird von der Königin nach dc-r Uniarmung 
getötet. 

Wer hat sich noch nicht über die lästigen 
M ü ck e n geärgert, die das Baden un!d 
den Aufenthalt an feuchten Orten sÄ)ier 
verleiden können? Es sind aber nur die 
weiblichen Miickeu, die stechen. Die braven 
Männ<^n begnügen sich mit dem Tanzen 
allein. 

Der S ch m e t t e r l i n g, der init sei­
nem glänzenden Flügelpaar unser Iliuge er­
freut, lebte drei bis vier Jaihre als hätzlicher 
Engerling unter der Erde. Es dürfte aveni-
yer bekannt sein, daß elf Schmetterlings» 
fanrilien mit .^2 Arten im ewigen Ähnee 
leben. 

Ein kleiner Käfer (Haltiva stropse) 
«älhrt sich von der gifhigen Belladonna (Toll 
tirsche). 

l^nv^ ungeheuerlich ist die Bevmehrungs-
Tnöglichlk^^it kleiner Krebse, wellig jähr­
lich ei^e Rachkommi-nsci^ft von drei bis 
vier Mllionen haten. Die Teichmufc^ hat 
bis ^00.000 Eier im Jahr, die Auister a^r 
^is zu einer Million. Vier Mllionen Eier 

5po«r 
Derby der TußbaNer 

StaatSmeistnschaftSkampf Maribor* — »Jlirija* 
Nach den Tagen «ngewiffen Wartens ist 

nun das gesamte Interesse unserer zahlrei-
ckien Futzballgemeinde auf das sonntägige 
Schlagcrersignis „Jltrija" — „Maribor" 
gerichtet. Schon der letzte Aetttampf beide? 
Mannschaften brachte eine Kraftprobe der 
beiderseitigen Schützlinge. „Jlirija" brachie 
eö hicbei auch zuwege, trotz fremden Terrains 
einen knappen Sieg z» feiern, ptr dessen Zu­
standekommen allerdings auch «in Elfmeter­
stoß ausschlaggebend war. Trotzdem korntön 
die Gäste belveisen, daß fie nach wie vor im­
stande sind, trotz aller .Hemmniffe einen ge­
fährlichen Gegner ins Feld zu fttllen. Me 
einzelnen Spieler find ungemein flink, aber 
auch gleichzeitig äußerst harte Kämpfer, so-
daß sie genügend den mit mehr Elan als Ra­
sanz spielenden „Maribor"-Äuten zu schaf­
fen geben Verden. Eine Sonderklasse stellt 
dagegen zweiselloS der famose Goalmann der 
Mannschaft dar. JakSie konnte schon mit fti-
nem ersten Auftritt die Sympathien des Pu­
blikums gewinnen und die Mißstimmung ge­
genüber den übrigen Spielern wettm«^n. 
Mit bravouröser Sicherheit griff er wie^r-
holt in den Kampf ein und hielt Bälle, die 
man als sichere Treffer glaubte. Sein Mit­
wirken wird auch im fonntägigeir Kampf 
von ganz besonderer Bedeutung für „Jlirija" 
sein. 

Mit einigen frisch ersetzten Streitkräften 
wird diesmal „Maribor" das Feld bezieh. 
Die Mannschaft hat zwar schon im ersten 
Spiel gegen „Jlirija'' ihren qualitativen 
Fortschritt unter Beweis gestellt, doch blieb 
der verdiente Erfolg aus. Diesmal erschein! 
die MannsÄ)ast in ihrer gegenwärtig stärk-
stcn Aufstellung. Insbesondere wurde der 
Sturm einer genauen lleberprüfung unterzo­
gen. Langsamere Spieler wurden durch 
schnellere und vor allem durch ausgezeichnete 
Schützen ersetzt, sodaz die Durchschlagskmft 
des TeanlS diesmal aufs höchst forciert er­
scheint. Das gute Spiel der Deckerreihe so­
wie die verläßliche Stoßkraft des Hinterspie­
les läßt genügend Hoffnung für einen pofiti-
ven Ausgang dî s bislang wichtigsten 
Wettkampfes auf Mariborer Boden zu. 
Imvorspiel «»Vsolvierm die beider­

seitigen Jungmannen einen HerauSforder-
ungSIampf. Auch dieses Treffen dürfte einem 
regen Interesse begegnen, zumal gerade der 
„Marî r"-Nachwuchs vergangenen Sonn­
tag eine ersprießliche Form aufzeigen konn­
te. Der Kqmpf beginnt um l6, Uhr während 
das Hauptspiell um halb l8 Uhr einsetzt. Für 
den Autobusverkehr von der Mariborer In­
sel bis zum Sportplatz des SAt. Marter 
ist auch diesmal hinreichend vorgesorgt. 

Sechte? «impfen 
Die sonstigen DraubanatSmeisterschaften 

versprechen die größte bisherige fechtsport­
liche Veranstaltung zu werden. Die Fecht­
sektion des SSK. Marathon hat auch nichts 
unterlassen, um alle Kreise für den Groß­
kampftag zu gewinnen. Wie bisher bereits 
feststeht, liegen Anmeldungen der besten ju­
goslawischen Fechter auS Zagreb, Sombor, 
Novi Sad und Ljubljana auf. Auch Maribor 
wird durch seine junge Garde komplett ver­
treten fein. „Marathon" erscheint mit seinen 
iwch vielversprechenden Kämpfern mit Dr. 
P i ch l e r an der Spitze, der Mariborer 
„Sokol" entsendet eine Abordnung unter 

Leitung von Prof. Cestn ik usw. Reg­
stem Interesse sieht man dem Erstauftritt 
der Grazer Fechtmeister entgegen, die einen 
W^tkampf gegen die besten Feck)ter Slowe­
niens austragen. Der Grazer Fechtsport 
kann schon auf eine schöne Entwicklnng zu­
rücksehen sodaß das Znsanttnentrejjen mit 
unseren Representanten gewiß ein sportli­
ches Ereignis ersten Ranges zu werden ver­
spricht. 

Aber auch den zahlreichen angemeldeten 
Zagreber Fechtern bringt man ein lebhaf­
tes Interesse entgegen, zumal auch Staats­

besitz der Rogen des Dorsches und zwölf 
Millionen der das Hausens. 

Bereits mit sinonl Monat kilettert ein 
AffenjungeS schon ganz gut. J-ft es 
aber unartig, witd es von seiner Mutter 
mit Schelten und Püffen, ja sogar mit regel 
rechten Ohrfeigen tostraft. 

H u g o N e u h a u s e r .  

Dom SucharlsNfche» Kongreß M Dubltn 

Meister Podhrailky (Toneordia) sein Mitwir. 
ken nunmehr definitiv zugesichert hat. 

Die Käuipfe sinden im großen Saal deS 
„9tarodni dom" statt. DaS Programm, das 
fast den ganzen Tag ausfüllt wird in nach­
stehender Folge zur Abwicklung gelangen: 
Um 8 Uhr: Herren (Senioren und Junio. 
ren) im Florett, um halb 9 Uhr: Herren 
(Senioren und Junioren) im Degen, um 
9 Uhr Damen im Florett, um 19 Uhr Herren 
(Senioren) im Säbel, um halb 11 Uhr Her­
ren (Junioren) im Säbel, um halb ia bis 
19 Uhr Internationales Turnier Sloweni­
en—Stetermark, um 20 Uhr Akademie. 

mittel« bald jede Gefahr beseitige« und ei« 
«m TeU de? Meisch»«ren «tte«. Der Scha« 
de« erscheint durch Bechcher»«g teUweise ge­
deckt. 

Wieder ein Schwimmrelorv 
«edrochen 

Die deutsche Sletordhillterin ini 100-Meter 
Kraulschwimmen, die Gleiwitzerin Hilde 
Valbert, verbessert« in Troppau ihre ei­
gene Bestleistung auf 1:12.4. 

In der irischen Hauptstadt Dublin fand 
unter Beteiligung Hunderttausender die Er­
öffnung des Eucharistischen Kongresses statt, 
zu dem der Papst Liardinal Lauri als sei­
nen Legaten entsandt hat. Unsere Aufnahme 

berichtet, wie Kardinal Lauri die Front 
der irischen Ehrenkompagni? abschreitet und 
sie segnet. Lir.ss hinter ihm der irische StaatiS 
Präsident de Valera. 

Aus Dmvoarad 
g. Todesfälle. In Me-a ist der Gefreite 

der Mariborer technischen Unteroffiziers-
schule Herr Johann Gratzer gestorben. Der 
Verblichene wurde unter großer Beteili­

gung am Friedhofe in St. JanZ beigesetzt. 
Dies ist der dritte Todesfall, der Heuer die 
Familie Gratzer getroffen hat. — In Dra-
vograd ist der ZimmermannSsohn Emmerich 
Kota verschieden. R. n. P.! — Den beiden 
schwergetroffenen Familien unser innigstes 
Beileid! 

g. Eokolfeft. Die letzte Unterhaltung deS 
SokolvereineS, verbunden mit einem Schau­
turnen stand im Zeichen eines guten Be­
suches. Das reichhaltige und abwechslungS-
volle Programm befriedigte jedermann. Das 
Erträgnis ist für den Ankauf von Turnge­
räten in Aussicht gestellt. 

g. Brand. In der Selchkammer des Fleisch 
Hauers und Gastwirtes Josef PSeniLnik 
brach wegen UeberheizenS des Ofens ein 
Feuer aus, daß alsbald dei: Türstock in 
Brand setzte. Die sofort avisierte FreiwU-
lige Feuerwehr konnte mit chemischen Lösch 

Au« EM 
Vergange«»» Vamstag fand 

in der evMngeltsche« ChristuSkirche die Trau­
ung von Heim» Oberstleutnant Sydney (Ke-
org« Fab « r, GchloWrr von Frankolovo» 
md Fräulein Renate Maria Hause? aus 
dem Ha»se Stallner i» Vojnik statt. Der 
Trauung war schon am 9. Juni «ine Trau­
ung am BrMsî n Konsulat in Zagreb vor­
ausgegangen. Mr gratulieren! 

e. Gs>ht̂ WUG de? GkWeindtstnifikUNMiißt 
w wr StadtWMwde Tel̂  ß« I«hre 1SSS. 
Der Gtadtmagiftrat verlautbart. Das Fi­
nanzministerium, hat mit Entscheidung vom 
19. März d. g. Mattet, daß die Stadtge­
meinde Eelje auch im Verwaltungsjahr« 
1t/Ä2 die G îndestraßenumlage in dersel­
ben Höhe und unter denselben Bedingungen 
einHeben kann, wie die Einhebung für das 
VerwaltungSjtihr 19S1 gestaltet war, doch 
mit der Abänderung, daß der Art. 1 der Um­
lagenordnung, der sich auf die Steuerpflicht 
bezieht, so lautet: „Die Gemeindestraße,.Um­
lage wird von Waren eingehoben, die am 
Bahnhofe in Celie aufgeladen und abgela­
den werden, wenn ihr Gewicht 20 Kilogramm 
Äbersteigt. Die Einhebung der Straßennm-
lage von Waren, ^ren Gewicht 20 Kilo­
gramm überschreitet, hat bereits begonn.':i. 

e. Die «eMrblichi S»rtbild««gSlch»l» i» 
Celje, die das Schuljahr mit der Berteiiunz 
der Schnlnachrichtvn und der Belohnung filr 

jgute SchAer beschlossen hat, hatte zu Be-
' ginn des Schuljahres 3b7 T?ilnek)ttier, da­
von KS Lehrlinge und K Gehilfen. Bei Sch 'l 

. schluß waren es noch N4. Im allgeminen 
'ivar der Schulbesuch sehr gut, durchschnitt-
! lich im ganM JaÄre 91^. We îen schlechte« 
' Schulbesuches wurden von der Gewsrve« 
behörde Mei Parteien t-estra t. die eine nlit 
einer l̂dstra^, die andere mit einem Ver-

' iveis. Die Abteillung absolvierten 310 Sch!i-
! l«r und Schi'llerinnen, zurücksssblieben sind 
z33, a!l>so l0.6?S. Nach der Nationalität wa­
ren am Schnlichluße 330 Slowenen. 10 ?<r-
ben und 3 Deutsl!^, nach dem .'̂ lmr^ens-
bekenntnisse römtsch-katholisch und 5 
Orthodox. In Bezug «uf die ein'.'!tten l̂ >e> 
werbefä6ier entfallen auf das Bau^siverde 
9S. aus das mechanisch-technische Ge.verbe 
57, auf das Kunftgeiverbe 30, auf Näherei 
32, auf Bekleidung 107 und a if andere 
Gelvev^ 24. Im Borjahr ^and der Unter­
richt für die Knaken und zwei ?.iorlereitungs 
klaffen, drei ersten, drei zweiten und einer 
dritten Klasse mit Abteilungen für das 
Metall- «nid das Holz fach statt. Ferner gab 
es noch drei Klassen für Lehrlinc^: ein« 
erste un«d zivei zweit« li'lassen. Nach Ver­
fügung des Inspektors für Fach'̂ chulivescn 
werden in Hinkunft beide männli:^ Vor-
vereitungSklassen aufgeho-ben uwd noch eine 
erste Mteilm^g der dritten Klasse für daS 
Bekleidungsfach mit neuen Unterrichtsieqeit 
stäT^n errichtet. An diese neu« Abteilung 
kommen 6 Schneider und 15 Schneiderinnen, 
die alle Absolventen der zweiten Abteilung 
sind. Denmach wird die gowerblicho Fort­
bildungsschule im kommenden SchulZanrs 
1W2/ZS zur Zeit ihres ö0säHrig«n Vc'stan-
des wieder 13 Mteilmrgen besitzen. Daß die 
Schule mit ihren vier Altteiliingen seit dem 
Umsturz« sich so schön entMckelt bat u.nd die 
Lehrlinge in den einzelnen Mteilungen 
streng getrennt nach verwandten Fäckiern 
unterrichtet werden, ist ein kn ^re? 
städtisch^ Gewerb^tandeS, der für den 
Fortschritt alles oipfert. 

e. Fußbaiwettspiel. Kommenden Sonn­
tag absolviert der SK. öakovee gegen den 
E Eelje ein Freundschaftswettspiel. 

c. Z»ei FahrtaddkbftShle. Dieser Tage 
wurden wieder zwei Fahrräder gestohlen u. 
zwar aus dem Flur des Bezirkshauptmann-
schaftSgebäudes, und aus einem is^use m der 
Krakja P^tra eesta. 

e. viderspe»stige Vie««». Dem Bienen­
züchter Herrn Movan wurde ein ganzer Bie-
nenstock im Werte von SV9 Dinar g!^tohlsn. 
Die Mchrzahl der Bienen kehrten aber schon 
nach wenigen Tagen ins alte Bienenhaus zu 
rück. 

e. Eef»«de« wurden das gestern hier alS 
verloren gemeldete goldene Kreuz und die 
g'-l̂ ^ne Armbauduhr. Die Verlustträger 
mögen sich auf der Borftchvng itwr StMv»« 
lizeimeldew 
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srauflges Snde eines Knaben 
In den Drähten der Starkstromleitung verkohU 

Vei Ltmbv» ««tß«»» ßch Mßer« Nach­
mittags ein fuî cht̂ nß Unglück, das den 
Zeugen das Blut in den «dem erstar«n 
ließ. Turch eige« UnvorsichttgleK endet« «in 
junges Menschenkken. 

«uf einer Wiese an der Tran weidete der 
tm lZ. LebenSjtchr ste<>ck»e VesitzerSftchn 
Anton Kl oba sa ««»S Lazn-ica Wiche. Wie 
Bulben sl!̂  find, konnte er eS in seinem 
Uebernntt nicht "lassen, auf den Mast der 
Starkstromleitung zu klettern, die Martbor 
vom Kraftwer? ^Äa a»S mit GlektrizitU 
versorgte. Was der Junge am Mast such­
te, wird wohl ewig efn Gsh^mnis blecken. 
BieVeî  ?»at er fich die Leitimg von der 
NSHe anschen wollen, vielleicht stellt« er 
Kletterftbungen an oder viell«icht «ollt« er 
die Welt von der Höhe dee Mastfpitz« auS 
vetrachten, mSglich î̂  reizte ihn auch 
die Gef<chr «tck die L»ft, «in Verbot z» üdee 
treten. 

Ms der Junge zu den DvShten gelangte, 
kam er unglkkNicherweî  mit der Leitung 
in Berichrung. Im ?ku klo  ̂«in Starkstrom 
von lV.lXD Volt durck» seinen Köilster. Im 
Bruchteil einer V«kunde war der̂ Knabe ei­
ne ver̂ c-Äte Lei«b«, die sick» kramtisoffst an 

T'rBßte an^kkammert bielt. Verüb-
rmig bewirkte Rurzsî l'ch in der Leitimg» so 
das  ̂ der Ttvom einige Aeit un<erHvo  ̂
war. 

g«g«, die diesem grausigen Vorgang 
beiwohnten, eilten P»m nikUten Telephon 
und verständigt«, daß llrastwerk in Aala» 
da» sofort den Htrom absperrte und Ech­
teste an die Unglücksstelle entsandt«, um die 
Ueberveste des armen Vuibvn zu bergen. 

A«f die furchtbar« Nachricht hin eilte die 
Mutter des Jungen herbei «nd wurde ohit-
mächtig, als sie hoch oben in den Drähten 
m»r noch einige verkohlte Fetzen ihr«S lin­
des erblickte. Den Mechanikern oblag die 
ttamige Arbeit, von den Drähten die schwär 
zen Leichenteile des Jungen D« lbs .̂ 3» 
bergen war ntch< viel: zwischen den Drähte« 
hingen nur noch eiinige vel̂ lte Reste, da 
der Körper zum Großteil sofort shne Nam« 
me verbrannte. Die wenigen UeVerresi« de» 
K^ben, der seinem U r̂nwt aus so furcht­
bare Weise Mmi VPfer gefallen war, wurden 
in die Tot<nkamMr überführt. Die Mutter 
de» auf so traytschs Weis« umS Leben gekom­
menen Knaben mußt« inS Krankenhaus nach 
Maribor überführt werden. 

Während dvrch den Mischen Hitmmel «<d 
Erde sch'meb«?ch«n Anaken die Verbinidung 
Mischen der Hochspannungsleitung nnid de« 
LeitimaSmaft her̂ lî llt war, berührte eine 
weidende Kuih mit dem Schwan^z de« Lei-
tlmgSmait. Auch die Kuh verendete an Ort 
Md Stelle. 

Die Wiener Vreffe über 

De. E'dottS 
Die „Neu e Fre iePresse" schroiitt: 
LegationS'ekrctctr Dr. E r h a r t i L war 

am Id. April 18V3 geboren und stand so­
mit im 40. LobeilSjchr«. Seit Lepteinî r 
1930 war er erster !̂r«tär bei der Wiener 
Gesandtschast, «alnentlich auf wirtschaftli-
chem Gebiet hervorragsnd tätig und ÄS 
s^chmann verschiedenen Veratungen über 
wir̂ chaftlichs Bfrelntarungen zn îschen Oe­
sterreich und Ungarn beî zogen. Er )at zu­
letzt am CleariniMkomnlen zwischen Oester­
reich und Jugoslawien teilgenommen. Er-
hartiö beherrscht« mehrere Sprachen in 
Wort und Schrift vollkommen und galt als 
t̂ ner der hervorragendsten und sähigsten 
Diplomaten seine» Lan .̂ 

Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht 
von dem schweren Unfall EchartiL' begaben 
sich der WchäftSträger Minister JuriSiä 
mit den Mitgliedern der vesandtschast nach 
WemL-NeustÄt. Ueber Ersuchen des Mi-
nister» suhr auch sofort ein hnvorragender 
Wiener <Wrurg mit. Di« Mitglieder der Ge­
sandtschaft fan  ̂ ihren Kollegen in einem 
furchtbaren Zustand. Erhartie hatte schreck­
liche Verwundungen «rlitt«n, r̂ G<^del 
war zertrümm '̂rt, mehrer« Rippen gero­
chen, überdie» hatte er schwere innere Ver­
letzungen. Trotz aller ärztlichen Bemühun­
gen verschied EvhartiS bald nach Mitter­
nacht. V« Mitglieder der Gesandtschaft wa­
ren an sei«m Sterb«k«tte. 

Dr. E r̂tie hinterläßt außer sein«r Wit­
we zwei Kinder tm Mttt von drei ^hren 
utÄ» acht Monaten. Die Nachricht vom Tode 
des in Wen sehr geschätzten und beliebten 
jungen Diplomaten hat in weitesten Kreisen 
lev f̂te Bestürzung und ausrichtige Trauer 
hevvorgeru'm. Im Laufe vormittags 
erschienen auf der sugoslawisck^n Gesanidt. 
schost viele offizielle und private PersSnUch' 
keiten. Mn ihr Beileid auszusprechen. 

m. JO«r»alifte«kl«d. Heute. Donnerstag, 
um 18 Uhr wichtige Klubsitzung im Caf̂  
„Bristol". Die Mitglieder werden ersucht, 
vollzählig zu erscheinen! 

m. Da» ««t»dlatt fiir da» Draichanat 
veröffentlich in seiner Nummer 49 u. a. die 
Verordnung über die Uebersührung der 
diensteten der orthodoxen ReligionSverwal-
tung in den Dienst der serbischen otthodoxen 
Kirche sowie die Verordnung über die Ei­
chung von Maßen. 

m. «eifeprasmtg an der «ealschule. Ank 
Dienstag wurden die Reifeprüfung 
gen an der Realschulabteilung des Realgym 
nastums koendet. Der PrÜ'ung haben sich 
19 Kandidaten unterzogen; hievon wurde 

einer befreit, vier dagegen auf drei Monate 
und einer auf ein Jahr reiprl>biert. Von der 
mündlichen Prüfung f̂reit war Zoran Po-
liL. Ferner wurden als reif erkannt: Franz 
Vizja?k. Heribert <^criL, Alois Majeen. Dra-
floiin PinteriL, Kinko Poga5nik, Adenko 
Poliance, Boris Rafh, Egon Remie, Ivan 
Elana. Branko Slavin?. Janez SkuSek, Al 
fred Vogrln und Miroslav Zel. 

m MoßilttatSdire?t»r Köhler feierte ver 
gangcnen DienStag im engsten Familienkrei 
se seinen fünsziflsten Geburtstag. Direktor 
Köhler, der nach dem Umsturz iile Reorga­
nisation der MagistratSSmter mit größtem 
Verständnis leitete, hat sich im Lause sei­
nes ersprießlichen Wirken» in der Draustadt 
unzäl'lige Freunde erworben. Zu diesem schö 
nen Wiegenfest auch unsere herzlichsten Glück 
wünsche! 

m. Die «rften Pfirsiche wurden heute auf 
den Platz gebracht. DaS Kilo wurde zu 

nicht weniger al» 3« Dinar feilgegeben. 

m. Matma a« NealßMnosinm. Heuer 
fanden die ersten Reiseprüfungen am hie­
sigen, an» der ehemaligen Realschule um­
gewandelten Realgymnasium statt. Den Bor 
sitz der Prüfungskommission führte der Mi-
nisterialabgesandte Univ. Prof. Dr. M i -
l o j e v i ü au» Beograd. Der Prüfung 
haben sich S7 Kandidaten untergeworfen, 
von denen 4 von der mündlichen Prüfung 
befreit, 10 dagegen auf drei Monate repro­
biert wurden. Von der mündlichen Prn^ng 
waren befreit Albert Bori» Herie, Franz 
Mikola, Bojan Perme und Franz Sila; 
die mündliche Prüfung bestanden Ludwig 
Berden, Franz Brinar, Etesan Ouk, Rudols 
LaLinoviL, Franz Gselman. Anna Haien-
öhrl, Franz Horvat, Rudolf Janhuba, Bo­
ri» Kae, Peter Knechtl, Nikolaus Lapata-
nov, Paul Leban, Branko Loviie, Bruno 
Namestnik, Matthia» Nemee, Johann Og-
ner, Koloman Paller, Franz Pinter. Mila 
Gtare, Franz Storch, Milo» Tajnik, Albert 
Vieel und Stefan Aver. 

m. Di« «rfte grOß« GPartt««bola am 
kommenden Sonntag steht schon lan ĵ.' im 
Mittelpunkt de» Interesse» von jung und 
alt. Die Zahl der großen Tombolapreise 
wurde nunmehr auf 20 erhöht, sodaß die 
Gewinnmöglichkeit auf» höchste hinausge­
schraubt erscheint. Die großartigen Tombo-
la-Gewinste wurden der Reihe nach wie folgt 
festgestellt: 1. Schlafzimmer auS Hartholz 
oder 4000 Dinar in bar; 2. 3000 Dinar in 
bar; 3. Radioapparat mit Netzanschluß im 
Werte von 3000 Dinar; 4. Nähmaschine 
im Werte von 2800 Dinar; 5. Sportfahrrad 
im Werte von 1900 Dinar; 6. Großer mo­
derner Küchenschrank im Werte von 1700 
Dinar; 7. Herrliches Kanu-Boot im Werte 
von 1300 Dinar; 8. Schöne Ottomane; 9. 

I Komplette Bekleidung für eine vierköpfige 
j Fmnilie; 10. Komplett« Bekleidung für «ine 
dr«iköpstge Famili«; U. Kopletter Herren-
Sportanzug nach Maß; 12. Kompletter Ski-
anzug nach Maß; 13. Ein Ballen engli­
sch« Leinwand; 14. Ganze» Stück erfMas-
figen Leder»; IS. vriginalkanne Sürbi»öl; 
16. Zwei Seidenkleider und 2 Kubikmeter 
Holz; 17. Ein Sack Mehl und 25 kg Zucker; 
18. Ein Sack Mehl und ü00 Kilo Kohle; 19. 
1000 Stück Ziegel; 20. Feine» Berndorf-
Eßbesteck. Ferner wurden 20 Dezernen. 2Ü 
înternen, V0 Ouarternen, 1k»0 Ternen «. 

2Ü0 Amben gestiftet. E» sind die» durchweg» 
praktische Preise und zwar Galanteriewa. 
r«n, Kleidung»stücke, Seide Leder, Schuhe, 
Holz, Nahrung»mittel, Lose u. diverse Sport 
«tensUien. Die wichtigsten Gewinste sind be-
r«Lt» i« Schaufenster de» Möbelhause» 
H r e i » in der Goî oSka uliea au»gestellt. 

Kartenvorverkauf haben dte Haupttra-
ftl sowie di« Firmen Sport-Roglit und 
Drei», ferner die Trafiken Gnu», Goleik 
ivrtner, Bele, Glaniö imd Turiä üdernom» 
men. Die Nachfrage nach den Karten, di« 
b«reit» zum Prei» von kaum 3 Dinar er-
hültltch sind, ist sehr rege. Versorget Euch 
daher rechtzeitig mit einer genügenden An 
zahl von Karten! 

m. valdlckisir! Sam »tag. den 2a. d. 
um 17 Uhr wichtige Zusammenkunft im 

Stammlokal in der Grajska uliea ü zweck» 
Au»sprache über da» heurige Lager in 2i 
rovniea. Geladm sind auch alle übrigen 
Freunde der schönen Natur, dte da» einmo 
natige Lagerleben mitmachen wollen! 

m. ^Geas Gtr«K»«O»" hat heut« feimn 
Wohn  ̂ in da» Gebäude des Gefangenhau 
ses des Kreisgerichtes verlegt. Bevor sich 
Lesjak den gräMl̂  Titel angeeignet hat 
te, macht« er sich als Einbrecher einen klang 
vollen Namen. Wie nämlich die weitere Un 
trvsuchung ergab, stand er vor fast zehn 
Jahren im Mittelpunkte de» gro^n Ein 
brucheS bei dem vor kurzem verstorbenen 
Güdsriichtenhändler KorZiö am Hau t̂platze. 
Lesjak nützte damals seine Bekanntschaft mit 
KorSie dazu aus ,daß er zjwei berücl̂ izten 
Einbrechern den Ort, wo das G-eld — eS 
handelte sich um viele tausend Dinar ver­
steckt war, verriet. 

m. Sonderbare» Abenteuer. Im Gastgar 
ten eines Kaffeehauses am linken Drauuser 
erlebte ein Gast ein ganz sonderbares Aben 
teuer. Vom Schlaf übermannt, ließ er fich 
auf einem Stuhl nieder und übersiedelte sorx 
los für ein Biertelstündchen in da» Land 
der Träume. Al» er wiedererwachte, mußte 
er die jedenfalls unangenehme Äabrnehmunj 
machen, daß ihm während de» Schlafes ein 
Tunichtgut die Schuhe ausgezogen und ge 
stöhlen hatte. Der Täter konnte heute von 
der Polizei in der Person eine» beschäfti 
gttngSlosen Schuhmachergehilfen ausgeforscht 
und sestgenommen werden. 

* T« «asthan» Pschmider, «»dvanft, zu 
jeder Zeit Backhühner samt Salat 20 Dinar. 
Sonntag, den 26. Juni Back- u. Brathüihner-
schmauS. Wiener-̂ Schrammel mit neuesten 
Schlagern. Hochprima Pickererweine! Solide 
Bedienung. 8157 

» Der vlariborer Aertt«»erei« veranstal 
tet S a m » t a g, den 25. d. um 16 Uhr 
für seine Mitglieder eine Besichtigung der 
Ambulatorien des KreiSamteS für Arbeiter­
versicherung. Zusammenkunft vor dem Pa 
lai» ^» ArbeiterversicherungSamte» in der 
Marijina ulica. 

* Fe»er»ehr>ro»ch«la w Pekr«. Die Frei­
willige Feuerwehr in Pekre veranstaliet am 
17. Juli eine Tombola mit S Hauptgewin 
sten und 300 anderen wertvollen ^^sten 
Karten zu 2 Dinar find in Pekre schon über 
all erhältlich. 53 

? ? I I Zf S I N KM Wirkttek' 

I r i lzfZin viritt «!«m 
entßxexen! 

Inl>5 ? ̂  deeiakiubt ck« 
» > »  

LrtiLItlicd in «Nen Xpotdeken. l̂ roxerl 
en psrtumerien un«l degseren k'rkeur 
tslon». preis: lZrnlle k'l»,cl:e t̂ in TS.— 
KI?lne t̂ s«clie vin kro5ckvre 
tiker «lAH Pfäp»f»t »en6et liinen su! 
>V,in5ck PK sozio Hott-
msua. 2»«rod. öiio!in3ko«» S. 

«st l̂ik«lm — l)tO !«li«« 
Hn6«r» «iei». M»««n»el»Ott «6 lecdnlk 
dak«« «a» ia »o maaeder lit»»icl»t 6!« 
IZatK»!t,>mk«tt vlfkUed «» V«rgi»vg«n 
g«m»ci»t v. d«l» ^uek v«nn 
Wir u» 6«« Kotl«li»» v«g«n »«ii»«r 

Oni tt«r» unä ?i«rv«n 
«ntdalt«« mll»»«». Mrtea vir ckoek 
«edt«». KarrUet»«» X»tk«« trink«».  ̂
atmUei» 6«a ksttoln^alan Kokt«« ttas. 
Ik«li«O ttag t»t g»r»i»tl«t im»cIiR«illek 
«»ck »eltm t̂ karvorraA««  ̂g»t. >V««» 
Sia lkr« V«>an6k«>t »edaa«» »ollan. 
UUdI«» Aa IckigerWGi»« K«tk«« ttag l 

1«6«» gniG l,«d«a»mUt«lg«»cdUti 
ltU»rt Ikax O»e>i l« ttoi«! «6 Kattoid»« 
vlr̂  «r H«i V»«»ek »«rvl«ki. 

Aus Vttll 

p. Giösniea sei»«« Verletz»«»«» «rleße«. 
Der Krämer Marjan Siöeniea, der beim be­
kannten blutigen Ueberfall in St. Vid le-
ben»gefährliche Verletzungen erlitten hattî  
ist gestern nachmittag» trotz aufopserungS-
voller Pflege tm hiesigen Krankenhau» ge­
storben. Siöeniea stand tm 41. Leben»jahr u. 
hinterläßt vier unversorgte Kinder. Erst 
vor einigen Tagen erhielt er von seiner 
Gattin au» Riöica bei Jmotski in Dalmatien 
einen Brief, in dem sie ihn flehentlich um 
Geld bittet. Das hiesige Gericht ordnete ge­
stern nachmittag» die Verhaftung von meh. 
rerm Personen an die mittelbar und un­
mittelbar mit der Bluttat in Verbindung 
stehen. Festgenommen wurden der Autovu»-
Unternehmer Roman Matz, dessen Chauffeur 
Walter Pajman, der Fleischhauer Binko 
Pernat, dessen lwecht Martin Listvan und 
der Chauffeur Jakob LetiL. Die Genannten 
wurden unter großem Aufsehen dem hiesi­
gen Gerichte eingeliefert. 

P. I« Akichen des Vlesser». In Gorea b«l 
Sv. Trojica (̂ loze) kam es unter zechenden 
Burschen zu einer Rauferei, wobei der 17jäh-
rige Besî rSsohn Janez Drobniö mehrer« 
Messerstich in den Rücken erlitt. DrobniS 
wurde ins Krankenhau» nach Ptuj überführt. 

p. Ei» HKH»er»mrder hat sich in der 
Nacht zum 19. d. in da» Wirtschaftsgebäude 
des Ledersabrikanten Herrn Franz Potoönik 
eingeschlichen und dort eine hübsche Anzahl 
von Brathühnern verschwinden wssen. 

p. H»sschlag. Der 71jährige Besitzer Franz 
Zavornik aus Spod. Jablane bei Eirkove« 
»Lurde von einem ausschlagenden Pferd der­
art heftig getroffen, daß ihm hiebei drei Rip­
pen gebrochen wurden, .̂ vornik, der auH 
schwere innere Verletzungen erlitten hatte, 
mußte ins Krankenhaus überführt werdim. 

p. Wieder ei» roher Uebersal. Der Besit« 
zerJo  ̂HabjaniS in Vareja vernahm in der 
Nacht vor seinem Hause ein verdächtiges Ge­
räusch. Kaum war er auS dem Hause getre­
ten, als ein Unbekannter über hin herfiel 
und ihm mit einer Latte schwere Hiebwun­
den am Kopfe beifügte. HabzaniL wurde in» 
hiesige Spital überführt. 

» Vei Dickl«itl>ieit regt der kurgemSße Ge­
brauch des natitrlichen wNra>z-̂ »s"->Vitter-
dk» Körper schlank. Viele Profejsorea lassen to» 
Franz-Aoses-Wasser auch bei VluttreiSlaufftörun-
gen als ein höchst wertvolles Mittel nehmen, und 
zwa? morgen», mittags und abends ie et« drit­
tel Gla» 

Klno 
V»rg>Toakiny: Bis einschließlich Freitag di» 

schö»«ste Operette im Tonfilm »»Die FAv» 
ftercheistl" mit Irene Eifinger, Paul HSr-
bigcT. TiHor von Halmay und Paul Rich­
ter in den Hauptrollen. Diese ersolgreit!̂  
ste aller Tonsilmoperetten wird zum le  ̂
tenmale mit einem ganz neuen Anfang u 
Schluß iin viel besserer Regie als bisher 
gezeigt. — In Vorbereitung: Homfi N  ̂
im glänzenden Lustspiel ,»^» stî  Ge-
hei»mi»". 

N-iIon-Tonkwo: Ab heute, Dv«mer»tag. 
kx'r herrliche Unterhaltungsfilm „Liede 
aus Besehl" mit Olga <^ova, Johannes 
NK'mann, Hans ^unkermann in den 

^ .Hauptrollen. Einer der schönsten FlllM 
der )eu!rigvn Caison. 



.Maritoj« N«MM M. Ur«»ß, He« .74, Jims lSZ». 

Wirtschaftliche Rundschau 

Eleorings M dem AiMmb 
J»»g>»flavi«S Sbvmmm «tt da Tschechoslowakt — Bt' 

deuteude Erletchtenmgea i« gegensetttg« Sttiseverkhr 
Ne w sich allen VtacBen «wgeslchrw» De 

«hjeuSeschriklluwstn, die zum Echatze bir et-
gmen Mchrung «rlajjen worden, zwkigen 
die Länder, untevitnänder Vevewbarunyen 
.zu tref̂ , vie d« svs«r>ittgen M»m»ver. 

so t̂ al» möglich erleichtern sollen. 
M a m  g r i f f  z m n  G y s t e m  d e »  T l e a r t n g S ,  
deffen We^n d«w Sisteht, daß de, Vsgim-
wert filr die einscherte» Air« bet der 
Nattonalbant des Jm r̂tlandes in der Va­
luta des tetoesfendetl Maates erlegt und 
dann nach geg^Mgfr VevMb'tsimg von 
der NaliomÄant des AuSflchrIo«>d«S dem 
Exporteur in der heimischen Mchrung flüs-
stg gemacht wild. Allerö  ̂— m?b dies ist 
der Mmde Punkt des Clearings hängt 
die FWssigmachnng der M«vlO^«n Tum' 
me lm den Ezportem von der Hdhe der »an 
d«: Importeinen deSfewen Sa?  ̂ fürNech» 
nung des Lieferanten des anderen GtaaleS 
bei der eigenen Nationalbank eingeMtiten 
Beträge ab. Die glatte A^Äung des Äea-
rings fetzt somit einen slmeit als «öplich 
«ltSgeglî nen Aavenve^hr Awiifthen den 
VertvaigS r̂tnem und die pÄMiche Ve-
ßleichung der fälligen Forderungen »orauS. 

Ter t̂e Gtaat, mit dem 5>uig!̂ lawien si« 
m n  T l a a r i n g  a b s c h l o ß ,  m a r  O e s t e r r « i c h ,  
worauf dieEchweiz folgte. Nach Oester« 
reich gingen im voriahr lü-lüX unseres ge-
^mten Exports und kamen von d«t lk.Sl 
PvoMt unjseres gesamten ?^mpo«tS. wäh. 
rend sich Prozentsatz im Handel mit der 
Schweiz auf L.8S Sqw. 2.SS swlve. Man er-
fteht daraus, das» der Wert der gegenseitigen 
Ausfuhr bei beiden lSSindern ungefähr gleich 
mar; dieses Verhältnis hat sich Heuer nicht 
wesentlich geändert. 

Nun wurde auch ntzit der Tsche chgilo. 
w a k e i ein Clearingabkommen getroffen, 
das am SS. d. in Kraft getreten ist und vor-
viuftg drei Monate gilt. Jugoslawien tezog 
im Borja/Hr von der T-jchet̂ loimatei l8.l8 
Prozent des gesamten AmpottS, wäthrend die 
entsprechend« ExportMer nur !b.46X lau­
tet. Im BerSehr Misten den »eiben Gtaa-
ten iist de? VarenauStaulsch nicht ausgegli­
chen, iveil die T^choilow  ̂ ««ch-r Waren 

Augaslawien liefert, als es von uns te. 
Sieiht. Dl̂ haVb dürfte sich hier der Clearing 
nicht isa glatt abwickeln wie mit Oesterreich 
und der «Tchwe îz, «iwch iist trotzdem damit zu 
rechnen, daß der EleariÄg seinen Aveck er. 
stallen wird, wenn die gegenseitigen Forde­
rungen pünMch beglichen werden. 

Der Clearinlsvertrag mit der Tschechoslo­
wakei bezieht sich nicht nur ans die Ägî i-
chung der aus Warenverkehr sich exge' 

Rechmmgen, sondern auch r̂ üd*!« 
gen A o r d e r u n g e n, die aus hem 
nen oder anderen Grm?de entstand  ̂sind 
oder entstehen werden. Auch kommen nic  ̂
nur die n<  ̂BextragSabschluß entstehenden, 
fanden» aiuch ältere Forderungen in Be­
tracht. Die jugoslawische National»^nk wird 
Sei den Abrechnungen mit dem Pr«»ger In­
stitut einen M u r S von 168.226 zugrunde-
Whmsn. wahrend str die tschecheiflolvakischen 
U-bevweisungen ein Kms von Ü0.444 gilt. 

Wichtig ist die Bestimmung ülber den 
Nei se verkehrke^ondersfitrIu^ 
slawien. da alljährlich Tausende von Tf̂ -
choslowaken unsere Sommerfrischen und Bä­
der, vor allem die Advia, b^« .̂ Jugosla-
^n körmen auS unstmn Staate fremde Zah 
lunySmittel im Wert« «s Au 5000 Dwar 
t̂mhme-n, während Tschschoiflowaken pro 

^sepaß und Monat Voluter» oder Dsvisen 
w Werte von höchstens l000 Tschechatromn 

auSftchvm dikfen. Grdßir« Vetvî  sind dei 
uns »»»n der BeVilligNNG das Kinansminl-1 «M , I 

Tfchachelfiowatifche EtoatSbürger erhaU« 
die Mitßsl «S dm gibunde«n tjch»«^o-
wattschen Forderungen in J»golla»»ien. Die 
heiderMigen Behörden «erden fchr liberal 

doch ist M«f Verl««»» de, Nach. 

«eis M esbriUM, »ar«» d  ̂ U«»se ni»<tß 
W, »IM »ellî  Kmck sie DeefalDt. A«h 
wechen tschechoflowaiist̂  Banken an 
jugoslckvische Vekdinstitnte «kzeditive, Kre» 
ditbriefe, Schecks ufw. Z» Lasten der gebuu-
denen tschechoflowakis  ̂ Forderungen bei 
UN« «»«stellen. SieifeschickS, Hotelbons «ch 
ähnliche Anweisungen «erden in der Tfche. 
choslenxM ftk JvglHl<l«>ten Hei eimr 
sonderen Organisation echältl̂  sein. Des. 
g^chen werden JugoGa»»l»n, die zu den 
Sokolfestli ch k eit« n nach Prag 
falZren, verschiedene îseerleichterungen ge­
währt. Da« Zulsatzprotosoll den Tou-
rtstÄlverSchr gM vorlikifig «s Ende l«. 

DSnifAe IvachwIrWast fvr 

Beograd 
Ei« Problem de» klewen «apttalS — Wer kam» Seoarad 

btliefem? 
lande nicht aufsuhringen wären. Unsere 
Milchgenoffensthasten i»nd «nsere Landwirte 
ftnd leicht in d«r Lage, diese und noch an­
dere elf Millionen dereit zustellen, wenn 
ihnen damit eine Verdienstmöglichkeit ge­
boten wird. 

Vielleicht läßt sich noch im letzten Au­
genblicke eine Umstellung erreichen denn 

eS wäre direkt eine Blamage für Jugosla­
wiens Agrarwirtschast, wenn man erst Frem 
de ins Land rufen muß, damit sie mit Hilfe 
eines geringe« Darlehen« unsere Milchwirt­
schaft exportiere«, während die eigenen Leu­
te zugrunde gehen. E« ist zu erwarten, daß 
die Abgeordneten der betreffenden Gebiete 
sich sür die Eache interessieren und den Nut­
zen nach Möglichkeit der heimischen Wirt­
schaft zukommen lassen. 

cjS5 Sisttes ein 

g u t e s  / ^ n l ' e e k t c l ö s  

ge^lS56Nil3ftSsl/^d0k1-

nvmsnts-̂ i'legsl's! 

Die Milchkrise in Veograd ist all­
gemein bekvnnt. Seit ekiiaer Zeit ist die in 
die Stadt gelieferte Milch stark verwässert 
und entspricht in den wenigste» Fällen den 
Anforderungen de« Konsumenten. H^hl fin 
den ständig Konttollen statt, trotzdem häufen 
sich die Klagen von Tag zu Tag. Die (l̂ -
meinde ist sich diese« Umstände« bewußt und 
hat schon vor einiger M den Beschluß 
gefaßt, etwa« zu unternehmen, um die Re­
sidenz mit einwandfreier Milch zu versor­
gen. So sollte noch im Laufe diese« gahre« 
eine Art Zentral-Milchstelle geschaffen wer­
den, die ganz Heograd oder einen großen 
Teil der Stadt mit gesunden und Vollmer, 
tigen Produkten zu versorgen hätte. 

Leider spielte da« finanzielle Moment auch 
hier eine große Rolle, obwohl gar nicht so 
große Kapitalien notwendig wären um eine 
entsprechende Organisation zu schassen, «an 
muß bedenken, daß der Milchkonsum in Veo­
grad seit Jahren steigt und daß heute schon 
eine ganze Reihe Unternehmen Vesteht, die 
ausschließlich Mtlch und Milchprodukte zur 
Ausschank bringen und vom Publikum gerne 
besucht werden. 

Jetzt hat sich eine dänische Gruppe ge­
sunden, die der Gemeinde eine größere Tum 
me vorstrecken will, damit die Milchpersor-
^ung endlich auf moderne Basis gestellt wird, 
ie Gemeinde selbst wird einen Betrim von 
Millionen Dinar leisten und die Dänen 

geben ll Millionen dazu, welche Summe 
von der Gemeinde mit verzinst wird, 
wofür die Hypothekarbank zu haften hat. 
Die gemeinsame Gesellschaft besteht so lange, 
bis die Gemeinde in der Lage ist, die An­
leihe zurückzuzahlen, um die Unternehmung 
in eigene Regie zu übernehmen. 

So schön dieser Borschlag der Dänen ist 
und so sehr die Initiative des Auslandes 
zu begrüßen ist, die den Beogradern endlich 
eine gute Milch garantiert, ist e« doch ver­
wunderlich, daß für eine im Verhältnis so 
geringe Summe da« Au«land herbeigerufen 
werden mußte und daß sich die heimischen 
Milchgenossenschaften nicht fo weit für die 
Sache interessiert haben, diesen Betrag, der 
ihnen sicherlich auch unter den gleichen Um­
ständen verzinst worden wäre, zur Vergü­
tung zu stellen. 

E« ist allgemein bekannt, daß die heimische 
Milchproduktion Exportfähig ist und daß 
wir Gebiete besitzen die eine au«gfzetchnete 
Milch zu liesern in der Lage stnd. Kann 
die engere Beograder Umgebung den Be­
darf an Qualitätsmilch nicht allein decken, 
so hätte man die wettere Umgebung dasür 
heranziehen können. Die Milch kann bei den 

heutigen VerkehrSverhältnissen auch auS 
weiter entfernten Gebieten beschasst lverden. 
Vätte sich im Donaubanat kein entsprechen­
des Quantum gefunden, dann wäre d«s 

Savebanat da, und schließlich hätte auch da« 
Draubanat, wenn nicht da« ganze 
Tagesquantum zumindest einen großen 
Teil dieser Menge täglich liesern können. 

Bei einer derartigen ivrsantsation wäre 
der Verdienst im Lande geblieben und hätte 
viel dazu beigetragen, die Krise in unserer 
Landwirtschast zu erleichtern. Ganz anders 
wäre der Fall gelegen, wenn eS sich dabei 
um Summen gehandelt hätte die im Jn-

X Ksnlar«. veder da« Bermî n der 
Schokaladefaibri? „San a", G. m. b. H. in 
Hoöe, wurde der Oenkurs verhängt. Vrste 
GlSuAgerverslammlimg am l. Jußi um p 
U)r beim KieeiSgertcht in Maribor. Anmel 
dungsfrist bis ld.» TaAsatzung am M. Au 
stuft um V Uhr.  ̂Der über das Vermögen 
des Kaufmanne« Walirisd R o t i s in  ̂
kre verhängte Konkue « mnde a bg e-
scha f ft, da die gesamte Masse verteilt er­
scheint. 

X «»«gleiche. Josef Klima, Gemischt 
Warenhändler in Maribor, Anmeldungen 
bis 24., Tagsatzung am SS. Juli um ll Uhr 
beim Kreisgericht in Maribor; Konrad M i-
h e l i e, Schneidermeister in Maribor, An-
meldungsfrist bis 24., Tagsatzung am 29. 
Juli um 10 Uhr angebotene Quote 4l)A!. 

X veftee«ich« Ke»Wt»sttie»«Wsch«ft« «it 
J»gDflaWze«. Die Zentrale für die (widenz-
Haltung der KampenisationS^chüft«'. die an 
die Wiener Handelskammer angeschlossen ist. 
teilt mit, daß i« Verkehr mitIu g o s l a-
w i e n, Frankreich, Dämmark und der 
Schweiz die Anmeldungen österreichiischer 
Importeure die angemeldeten Forderungen 
der Asterreichiischen Exporteure bedeutend 
übersteigen, weshalb dk Anmeldung «eite­
rer Jnchortouee sehr erwünscht ist. um den 
KompenisatiMSvevSehr auf ei» bessere 
Grundlage «u stellen. 

X y»gafla»ie» »»d da« »Meke»egPDische 
Gise»Iartel. Die langwier̂ en Verhandlun. 
gen, die zwischen den jugoslawischen Hütten­
werken und dem mitteleuropäischen Eisen­
kartell in Wien geführt wurden, führten zu 
keinem Erfolg. ES handelte sich dabei um 
die Erneuerung de« Kartellvertrage«. Die 
jugoslawischen Werke konnten den au«län-
dischen Unternehmungen die Belieferung des 
heiinischen Markte« mit Kartellerzeugnislen 
nicht zugestehen. Wie e« Heißt, werden die 
Verhandlungen wieder aufgenommen wer­
den. doch ist de« Zeitpunkt unbestimmt. 

X Aalge» de« GchilwgrSSSauge«. Nach 
Wiener Meldungen beabsichtigt die vesterrei 
chische Nationalbant an der Börse vorläufig 
die Notierungen der paritätischen Devisen­
kurse aufzulassen. Dadurch soll die Diffe­
renz zwischen dem Wert de« Schilling« im 
In« und Au«lande au«geglichen werden. 
Man glaubt, daß dann die Devisennotierun­
gen an der Börse um etwa M Vrozent an­

ziehe» werden. Diese Maßnahme soll nicht 
a»t ewnialy sander« i» Etappen erfolgen. 

X >gßß»chWa»«stche »ach ItMie». In 
den Monaten Jänner und Feber d. I. belief 
sich die Ausfuhr von Faßdauben aus Jugo. 
slawien nach Italien auf inSgesantt 31 l Ton-
»n. Der Expvn belief sich in der gleichen 
Ach deg Horfich«» «O. de« Is^ 
lÄV d»Wzen «ßf «öS H»? 

Der Landwirt 
l. Duichßal des WeffDWlI. In den «a» 

men Sommermonaten »trd «an oft 
Aahrneh»n»»a »mchen, daß miter de« Ge-
Mg  ̂sich soiche Uere beenden, die mit 
Durchfall behaftet sivd. Auf keinen Fall davf 
man hierüder leicht hlnw<VSehen, denn bei 
stävteram Befall t,̂ tt Tod ein. Um die Tier« 
va» dem Dittchfall zu befreien, setzt ma» 
ihnen gelochte» «ais, dem man etwas in 
Wasser gerî ner Kreide «ufetzt, zum Fres-
W» vor. Diese« Mittel soll den Tieren so. 
lange in warmem Zustande gegeben wech  ̂
bis das Uobel beseitigt ist. 

l. w» die «idsWgleii de« Va»«»ttelO 
z« »eestitrie», werden vielfach «ebrî  Bti-
Mlisch«  ̂ empfohlen, die aber nach prak­
tisch« Erfahrmtg dur̂ u« zwecklo« sind, da 
sie keine genügt innige BelHindung »nit 
dem Lehm eingehen, außerdem an Wirkung 
verlieren, sobald sie mit Feuchtiigkeit, die in 
dem Mörtel reichlich vorî nden ist, in Be­
rührung konnnen. Ein zweckmäßigeres Mt-
tel zur Erreichunq seneS Hweckes aber besteht 
dar̂ , daß man der Masse reichlich seichten-
nadeln beimifcht, die möalWt sprs^p und 
dstrr fein müssen, damit sie recht gründlich 
hasten. 

l. Der WeinstaS erfordert im Somme? 
eine besondere Pflege, wenn er im Ertrag 
bekriedigcn soll. Uekerslüssige und nicht mit 
Trauben ke^t« Trie^ sind au5zübrechcn. 
Als zweite Arbeit folgt das ^urüt̂ chneî en 
der t̂entriebe bis auf das dritte Blatt 
oder den obersten Trmibenanfatz. Ge'ztriete 
sollen ausgeschnitten, nicht aber abgebrochen 
werden. 

Radio 
Areitgg, 2s. Imti, 

Ij»hll«»a, 11.SY Uhr: Schuisunk.  ̂I2.1ö 
und lS: Slĵ llplatten. 18: Nachmltt.,-is. 
konzert.  ̂19: Fransösisch.  ̂30.15: Ucöe« 
tr<«ung aus Men.  ̂ Veegiead» 20. l 5: 
Uellertragung au« Wien. Sodann Leichte 
Mvsik. Wie», S0.!üt Wagners Oper „Ter 
fliegende Holländer".  ̂22.45: Tanznnlsit. 

HeilSderg, A): Uebertragung aus Aull« 
rika. ^ Sl.Z5: Estnische Musik. ^ Vriin«, 
A): BühnellouffüArung. — Mühlacker, 20: 
Uetertragung aus An«rika. ^ Sl.lö: Opj.'rn 
abend. W.4S: Nachtmusif. — Bukarest, 
20.lS: Vokalkonzert. ^ Stackhol«, 30.45»: 
Konzert. — 22: Tanzn^usik. ^ Rain, 2V.45: 
Symphoniekonzert. ^ BerOmünster, Ä0: 
Abendveranstaltung. — 21.45: Abendniusik. 
— Langenberg, '20: Neberttagung aus Aiue-
rika. — 21: Operna-bend. ^ SS.25: Nacht, 
musik. ^ Prag, 20: Abendveranstaltun.i. ^ 
SS.A): Violinkonzert. — Vteritalie», l9.30: 
Konzert. ^ 1.30: Komödienausführung. An 
schließend Leichte Musik. ^ »udageft. 20: 
Konzert. 21.1.'̂ : Tanzmusik. 
Zigounermustk. ^ Varscha», S0: Stunphoni« 
konzert. 22: TanzmuU.  ̂ Da»entry  ̂
20: Abendveranstaltung. — 2l 35: Kammer­
musik. 22: Tanzmusik.  ̂Kii»igS«»st«r» 
Haufe», 20: Uebertragunq auS Ainerika. ^ 
20.15: Wagner Oper ..Rheingold". 23: 
Nachtmusik. — V»riS.Badi», 20.4.^: ?l>?ater 
abend. ^ 21L0: ltonizert. 

Z»hetried»ah«e des Miinchnee Großseuder«. 

Nach einer jün^n Mitteilung soll der 
Münchner Gründer von den im Bau 
befjMichen Großsendern mit Porzellan-
End^fen al« erster in Betrieb genonimeu 
w«^. Der Sender ist bereits Mitn-
chvn abtranSport und wird dort montiert. 
Ts ift anHunchmen, daß noch Mitte Som­
mer mit den Verfuchssendungen begonnen 
w i r d .  W ä h r e n d  e S  a t s o  h i e ß ,  d a ß  L e i p z i g  
zuerst in Betrieb gesetzt werden soll, will 
man die grundlegenden Sendever suche an-
scheinttch jetzt erst mit dem tleineven Münch 
ner Sender durchführen und erst nach de-
ren einwandfreien Ausfall den löV-KA-
S«ch»r Seipgig limßen laslei« 



«« ?» H»! 

Tecynik im Haushalt 
GMW« daheim 

Di« Vektrisitüt ist im Haus» das vaih« 
Mädche« für all«D. Maa «sß gar «tcht bar-
an denten, auf welche Vaqvemljchtette« nan 
verzichten »rüßle, »eim «»» stch nach der 
Art unser Vorjahren tehelfen sollte. Si« ist 
tmmer bercit, Vorterettlmgen für die Ar-
îten» die sie leisten soll, find nicht erforder­

lich. Tabei ist fie sauber, lofbet kein« Unter-
haltunfl, ivenn man sie nicht beirutzt, tegnügt 
sich mit dem denlSar gcrinMten Raum, ist 
immer folgsam, kurz, sie vereinigt alle 
Eiflenischaften, wie man sie bei einer Perle 
sich nicht schöner nÄnsch  ̂ würde. Als wei-
kvrer Vorznq ist zu nennen, da?t die «lektrv' 
fchen Apparate ülier eine bcmerlenSivert 
lan<le Letl?n'dan?r verfiigen. 

Trotzdein scheut noch mancher die Anschaf-
fvnq von Apparaten, derm Annehmlichkei­
ten er c^anz qern penießen möchte. Beson^ r̂ä 
irvun i.)m das Wesen dieser Maschittzen ein 
Buch mit fl ren Giegeln tst, find  ̂ er zahl-

Deidenken. Da ist Aunäöist die 

«icherWtßfNWe. 
Gewiß ist die Vlektriizität, in Ueliermatz 

genossen, ein« unheimliche B t̂le. Aver zum 
Glück kommen die Spannungen, bei denen 
es envst wird, im Haushalt nicht vsr. Im» 
mevhin wäre eS nî  dinglich, wenn man 
dauernd Eefahr la«!ion würde, mit der 
üblichen ElpannanH von LS0 Volt w persön­
liche Beriilhrung zu kommen. Voraussetzung 
dafiir. daft die Anlage sicher und zuverlässig 
ist, ist natürlich, baß sie in allen Teilen 
ordnungsgemäß eingerichtet ist. Dazu ge-
hört nicht nur, daß die Apparate richtig aus­
gewählt find, muh Eiroinart und Veistling, 
sondern auch, daß die Installation in dcr 
Wohnung in jeder Hinsicht einwa-ndfrei ist. 
Eind öiese BorauSsetzunigen erfüllt, ist eS 
eine wahre Freude, fkh aus dem Ueberan-
getcit elettriischer .Hilfsmittel eine v.ollkomme-
ne Ausstattung j!K alle Amecke ^S .Haus­
halts elnzurichien  ̂so weit es die Geld­
mittel zulassen. Zum Glück hanî lt eS sich 
immer um einmalige Anschaffu-ngen. und 
der Preissturz ist zm Freu  ̂ des Verbrau­
chers auch auf dî em Gelbiet sehr fithtbar 
geworden. 

Die MektritM i«e<! 

Wir denken zunächst an die bevorstehende 
warme JahreSzcit. Kühlschränke kleinster 
Abmessungen gibt «S in großer Zahl. Vei 
ihnen kommen die Vorzüge der Mettrizilät 
großartig zur Geltung. Sie brauä'en über-
haicht keine Wartiung. Der Betrieb regelt 
sich sevWtätig nach Bedarf. Dv itühlflüsiig-
leit wird dmch eine geräuschlos arbeitende 
völlig eingotap l̂e klÄne Pumpe in Unckrif 
gkhalten, verbraucht sich n  ̂und braucht 
daî r auch n!icht erneuert werden. Die Tem­
peratur im Gî amk ist so niedrig, daß dar­
in auch Gis^peisen hergestellt werden können. 

Ein anderer Ayparat für die heißen Taqe 
P der elekttische Propellerlüfter. der je nach 
der Einrichtung der Räume an der Decke 
oder einer geeigneten Seitenwmrd angebracht 
wird. Er hat gerade in letzter Aeit grosse 
Vertreitung gefunden und wirkt besonder» 
in Arbeitsräumen segensreich. Der Sttom-
verbrauch ist bei beiden Maschinen 
gering. 

Die Elektrizität ist aber genau sio gern 
bereit. Wärme zu erzeugen, ohne die man 
schließlich auch im Sommer nicht auskom­
men kann. Die k^nidere Annehmlichkeit der 
Äektrischen Herde liegt jedoch darin, daß sie 
keine üiberklüsiige Wärn,« erzeugen. Ne 
WärmM»irkmrg konzentriert sich auf ^e 
BodenflSche der Töpfe oder d  ̂Inhalt der 
Bratröhre, was eimnal eine Ersparnis be­
deutet, andrerseits aber auch das Arbeiten 
am Herd angenehm macht. Eine Tpc^zialität 
der Industrie find kombinierte elektrische 
Herde kür mo^derne Neinküchen, die erheVllch 
weniger Platz wognebmen als ein normaler 
Aück^nt̂ sch, und eS ist ersta'mlich. was man 
damit alles bereiten kann. In dieses G«<biet 
geikiören auck die elektris<Z  ̂ Töpfe, Brot­
röster ind vieles andere. ^^östtenteilS sch»n 
so gut ein-̂ '̂ ürqert, daß sich eine AufzSH. 
lnng erttbrisit. 

Mtrmsspeicher. 
Nne mroße '̂s'fnnkt ist dem Heißwasser­

speicher beschird'Sn. Auch dileser Apparat ar­

beitet automattsch. EiNmal i» VetriG G»«o« 
me». er dauernd warme» Wasser von 
Sd Grad Celfius vor, ersetzt also eine zmtra 
le Warmwasserversorgung. D» es fich im 
Wesen um einen Speicher handelt, um 
einen Durchlauferhitzer, mutz bei der An­
schaffung auf die Wechl der richtigen Größe 
gealZM «er̂ n, die dem DvrchschnittStedarf 
anzulpaffen ist. Er wird bereits für fünf 
?it< r̂ Inhalt geliefert. 

Interessant in der MrtuugSiweilse ist die 
5pcicherwKrmeplatte für das Gpeijfezimmer. 
?ie wird an der Steckdose etwa SO Minuten 
angeheizt und nach Entfernung der An-
l̂ußst̂ ur auf den Tiisch Mellt, wo sie 

unab^nssig vom elektris« -̂» Anschluß die 
Speist fitr die Tauyr des Essens warm 
erhält. 

Don Uevergang zum motorischen Apparat 
und gleichzeitig d« Gegenstück MM Lüftung» 
propeller bildet die ^ßluftdusche. die zu 
den ältesten elektrischen .̂ uchaltungSinKru-
menten rechnet. Wmn man vom HemShalts» 
motar sprl<!̂ , braucht man nicht nur an den 
Staubsauger zu denken. Welche Annehmlich­
keit bietet beispielDweis» die motor̂  betrie­
bene RKHmaschim, an der das Arbeiten zum 
Vergnügen wird. Auch die mechanische Ar­
beit in î r Küche kann zum guten Teil ^k-
trisch besorgt werden, wenn man sich el«» 

Iluiuersal-RDcheNWeter» 
bidient, der mit verschiedenen Arbeits-
Maschinen verbunden werden kann. Er ist 
vollkommen dicht gekapselt in jeder 
Hinsicht auf die Verhältnisse in der Küche 
zugvsk t̂ten. 

Ein besonderes Gebiet der Elektrizität im 
Haushalt ist die Beleuchtung. Man vergißt 
fie beinahe zu erwähnen, wej man sich schon 
so sehr an  ̂gewöhnt Ihr verdankt die 
Elektrizität ihre Beliebtheit, durch sie ist sie 
popMr geworden, der BeleuchtuMg wegen 
wurden die ersten Stromleitungen in die 
Häuser gel̂ t. Die Beleuchtung ist die eigent 
liche Domäne der Elektrizität, denn in der 
Bequeml>ichkeit, Sicherheit, Erstiobigkeit und 
Billigkeit kommt ihr kein alü r̂e» Leucht-
midtel gleich. 

Die Eloktrizität dient nicht tmr Arbeit, fie 
dient auch der,̂ rstreuun>fl. Man denke an 
den elektrisch ketriebenen Schallplattenappa­
rat, vor allem albcr an die Rundfunk-
empifangsanlage. Der Radioempfänger, ur-
sprünglttch eine Gehe»lmwissenschaft weniger 
AuSerwählter, ist jetzt penau so einfach zu 
bedienen wie ein Staubsauger oder ein el̂ -
trischeS Bügeleisen. 

VetrichSIefti«. 

Allgemein läßt sich sagen, daß die Licht­
erzeugung mit Elektr̂ ität sehr billig ist. Ve 
meistyebrauchte SO-Vatt-Lampe verzehrt erst 
in 25 Stun  ̂Brenndauer eine Kiloivatt-
stiulnde! Als nächste auf der Preisskala kolgen 
die Apparate, die die Elektrizität lediglich 
zum Motorantrieb verwenden, also Staub-
saugeî , Küchenmvtoren. Kühlschränke usw. 
Höher im Stromverbrauch find die wärine-
erzeugenden Instrumente. 

Wie «a» St< ve»w»»de» 
lok 

Die Natur hat im Ei» ein Kühlmittel vo» 
wunderbaren Eigen-schaften geschaffen, da» 
auch heute noch, rGtig verlvendet, ein Bichl, 
mittel ist, welches kaum zu übertreffen ist. 
Der Grundstoff fiir da» Kunsteis, das heute 
fast ausschließlich in den Städten benus  ̂
wird, ist reines, sanitäres Trinkwasser, 
deftiMertes Wass«. Im Betrieke ist Ei» 
geräulsch- und geruchlos. Chemikalien sind 
bei Eiskühlung nicht vorhanden, dabei b t̂ 
e» rein physikalisch vorzügliche tältetechni»che 
Eigenschaften, deren Kenntnisse für die ril̂  
tige Anwendung und Herstellung von EiS-
küihilanlagen nötig find. 

Die kühlende Wirkung von Eis beruht 
auf dem Schmelzvovgang, denn für dm 
Usbergang vom festen in den flüssigen Zu­
stand wird Wärme benötigt; diese Wärme­
menge ist kei Ei» sehr groß, nämlich S0 Ka­
lorien pro Kilogramm TiS; fie wird bei 
einer Schmelztemperatiir von null Grad der 
Umgebung entzogen. Man darf daS Vs nie 

«it Tüchern oder Papier vor dem Absh nel 
IM schützen, denn nur da» schmelzende Ei» 
ßühlt. Tie Schnel̂ eit der Wärmeabgabe 
richtet sich gan» nach der »ugeführten Wär­
memenge: wird mehr Wärme zl»geführt, so 
schmilzt mehr Ei» ab und die KWung r.ird 
stärker; hört Wärmezufuhr auf, so 
schmilzt auch «euiger Ei». Deshalb ist das 
Ei» auch sparsam im verbrauch. 

Die EiSkühlmtg sei immer indirekt, d. h. 
man lege nicht die L«ben»mittel direkt auf 
da» Eis, sondern lasse die Kühlung durch die 
Luft erfolgen, die über da» Ei» streicht. Eine 
AuSnahM mache« die Kische, die sich am 
besten zwischen zerstückeltem Äs halten, u,id 
Getränke in Flaschen. Die indirekte Kü^ung 
durch Eis vollzie!̂  sich in der Weise, daß 
die gekühlte Luft »u Boden si>»kt, an die 
Lebensmittel i« Kühlraum tritt, fich an 
diesen erwärmt, aufsteigt und so wieder an 
da» Ei» gelangt, wo sie «mut gekühlt und 
zugleich entseuchtet wird. E» ist ein Irrtum, 
datz Eis die K>ü r̂aumlukt feucht maÄ: wohl 
hat die Luft im Eiskochen selbst eimn Feu  ̂
tigfeitSgchalt von lVOX, al̂ r bei null 
Grad; so l̂d sich diese Luft im Raum auf 
etwa 44- Grad erwärmt, beträgt die relative 
Feuchtigkeit nur «ch 77X, die Luft wird 
also ausnahmefähig für Feu îgVei« aus dem 
Kühlgut. An den kalten Eisflächen schl»  ̂
fie dann diesen Fsichtigkeitsübersc^s  ̂ nie­
der, alle Geruchs- und ZMniskeime werden 
mit dem Schmelziwasser abgeführt. 

Diese «türliche Lüftzirkulatian und Re'-
nigung vollzieht sich in einer richtig gebau-
te« <ti»bllhlanlage oder in einem EiSschrank 
ohne Unterbrechung Tag und Nacht. Man 
erkennt ater auch, w  ̂ wichtig eS ist, einen 
MSraum und einen EiSschrank richtig zu 
ba«n.. Mit Recht verdient die EiskichluZ 
die kennzeichnenden Worte: bequem, hygie­
nisch» Auverläfl̂ , billig! 

aw »soMfch»s SakdtnmdaNer 

Die zahlreichen Unglücksfälle durch Un­
vorsichtigkeit b  ̂ der Benutzung von Stüh­
len und Tischen beim Auswechseln Gar­
dinen brachen einen Erfinder auf den Ge­
danken, eine hö.)envevs l̂lbare Halterung 
der Gardwenbretter vorzuso .̂ Warum 
sollte inan zu dem bisher fest angebrachten 
Tardinenbrett emporklettern, wenn man 
statt dessen auf dem sicheren Fußboden stehen 
bleiken und das Gardinenbrett bis auf 
handliche Höhe zu sich herunterholen könnte? 
Dieses BedürfiüS ist nun durch die neue 
Vorrichtung zweckendsprechend gelöst. Die 
Herstellung der Vorrichtung bietet keine be­
sonderen Schwierigkeiten, so daß die Her­
stellungskosten gering find. Selbstverständlich 
können auch wie bisher an dem Gardinen­
brett Vorhänge und Jalousien angebracht 
werden. 

Klar »OPf u«d Leier. 

Speiisereste auf Tellern, in Töpfen und 
Schüsseln, besonders nach einem Fischesien, 
biliden, wenn fie angettocknet swd. immer 
eine unangenehme Reinigung. Mit einer 
Gabel oder einem LSffel wird dann vor 
der Abwäsche versucht, alles zu entfernen. 
Das ist natürlich immer mit allerhand Go 
räusch verkünden, oft auch mit einem Ver­
letzen de» Geschirr», ab^hen von einem 
gewissen Kraftaufwand. 

An kleiner handlicher G u m m i s ch a-
b e r eignet sich hier wegen seini» nachgie­
bigen Materials vorzüglich fibr 5ieinigungen 
der obigen Art. Die Gummiplatte saugt fich 
sozusagen an der glatten Fläche an und ent-
sernt restlos alle Speisenriche. Infolge der 
Schmiegsamkeit des Schabers Paßt er sich 
den Kanten, Rundungen und Ecken r̂ Ge­
fäße glatt an. Er t̂ unempfinî ch gegen 
heißes Wasser und kann daher st̂ ell gesläu-
bert werden. 

sarften ohne Borsten 
Wenn nicht täglich der Staubsauger in 

Tätigkeit gesetzt wer̂ n soll, oder aber die 
Frau sich die Mühe de» tWichen Klopfens 
sparen vÄll, geht sie wohl mal schnell mit 
der Bürste über Polstersachen, Decken und 
Vorhänge, um das Bewußtsein zu haben, 
daß der leicht aufliegende Stauib von den 
Sachen entfernt ist. Datei ist das in vielen 
Fällen eine Sevbsttiäusch'ung. Durch daS 

Bürsten wi^d irchl der staub 'ür einen 
Augenblick von seinem Liegeplatz aufgewir­
belt, doch der größte Teil des StaubeS läßt 
sich bald wieder sacht hernieder. Nur ein 
geringer TeU von Staub bleibt an den 
Bvrfben hikiWU. 

Etwa» anderes ist es. wenn man mit 
einer „Bürste ohne Borsten" arbeitst, und 
zwar mit einer „Bürste", die statt Borstt̂ n 
«ine Hartgummiplatte mit Rillen hat. Mit 
dieser Hartgummibürste braucht 
nur leicht über die Polstersachen gefahren 
zu werden und im Nu fitzen die kleinen 
Staubteilchen fest in den Rillen der Platte. 
Durch die Reinigung mit der Hartgumnii-
fläche wird der Schmutz sozusagen elekttisch 
angezogen und festhalten. Das Ergebnis 
einer solchen mühelos  ̂ und dakei doch 
gründlichen Reinigung steht man nachher 
bei dem Säubem der „Bürste", das mit 
einer kleinen richtigen Bürste geschieht. 

Bücherschau 
b. ««US» «euscheutu«. Betr< t̂ungen in 

zwölfter Stunde von Mankred Kyber. Leip-
Hig, Hesse Becker Verlag. ISl Seiten. 
Kartoniert 3.20 RM., in Le^mn 4.8V RA!. 
Daß wir von einer Weltwende stehen, be-
Pveifelt wohl niemand. Und jeder denkende 
Mensch leg sich diese Frage vor: Was sollen 
wir tun? T r̂ neuen Apostel gi>bt es viele, 
aber die meisten stoßen durch Fanatismus 
î nd Rechthaberei ab. Auch Manfred Kyber 
erhebt seine Stimme: ein Mann, d« von 
reinstem Wollen beseelt ist und dank seineil 
Werken eine große Gemeinde hat. Man 
kennt ihn als beredten Fürsprecher de» 
Tierschuĵ  und als Verfechter einer Welt-
anschautmg, die über d  ̂ Materialismus 
und naturwifs^chaftliche Halbbildung hm-
au»weist. In sein>  ̂ neuen Werke zeigt er 
d^m einzelnen und der Kulturpolitik neue 
Wege, manchmal zum Widerspruch heraus-
for̂ nd, immer anregend, iin,ner 
fördernd. Nie arbeitet er mit starren Be­
griffen, nie dicängt er fich dem Les  ̂ auf. 
Und immer ist s^ne Sprache so klar und 
einfach, daß s  ̂ jeder verstehen kann. Die 
Fülle der Anregungm und Borschlüge, die 
da» Buch in sich birgt, kann hier nicht ein­
mal angedeutet werid!̂  alber die Grundsl)?-
derung KyberS sei wenigstens umrissen. Er 
erm<chnt die Menschheit, sich rückhaltlos zur 
geistigen Welt und zur brüderlî n Ein­
stellung zu Mensch und Tier zu bekennen  ̂
Wie er diese Forderung variiert, das ist sehr 
reiz^voll zu lesen. Dieses Buch wird Auffehen 
erregen; man muß es daher kennen. 

b. «k»tß Vhrifteptz Lichteuberg»  ̂ de» 
«muWchuiNch»» Spötters „Apheri»«m u. 
Echrifteu", ein ewiges Buch geistiger Kurz­
weil und Nachdenklichkeit, dessen Reichtunk 
immer neu sprudelt, hat Ernst Vineenr in 
der bekannten billigen Rei!^ „KrönerS 
TaschenauSg^" (Mfred Kröner Verlag, 
Leipzig) tre'̂ lich herausgegeben. In einsr 
.? ît, die, fich zu vergnügen, nach der letzten 
Neuheit greift, ist diese Ausgabe ein doppel 
tes Verdienst. Sie wird dem Herausgeber 
reichlich Dailk, dem bald schmunzelnden, 
bald bewegten Leser reichlich Genuß brin­
gen. Seit Jahren rufen in Deutschland die 
Literatursreunde nach einer guten, ausrei­
chenden Ausgabe Lichtenbergs. Hier ist fie: 
eines der erregendsten und zugl̂ ch amüsan 
testen Bücher der Welt (Nietzsche). Der tief-
swnige und scharfsichtige Beobachter, der 
große Meister de» Aphorismus, mit dem er 
zu geißeln, zu funkeln, zu lächeln und zu 
sinnen weiß, der Göttinger Pwfefsor am 
Fenster, der alles Merkwürdige draußen und 
drinnen genau notiert, dem Echten offen, 
mit einem tödlichen Mtz für alles Eitle und 
Falsche: der große deutsche Prosaist erhält 
hier von der Hmch eines Kenners die wüV  ̂
dige Auî abe. 

b. «chsause»»Tfch»»r«r find ewe beliebte 
Attraktion der Barietees, und es ist immer 
etwas Gruseliges dabei, wenn diese Ms  ̂
schlangen sich dem Schlangenbeschwörer ent-
gegenrecken. In einem ft̂ selnden. von in­
teressanten Bildern begleiteten Aufsatz schil­
dert Dr. Karl Gerhard-Gaedicke im neuesten 
(Juni-)Hest des „Kosmos" (Franckhlche Der 
lagShaMung. Stuttgart, vierteljiSÎ lich S 
H t̂e für 1.85) d  ̂ Schlangengauver. 
Er führt uns zu dem Schlangentempel der 
InsÄ Penang, erklärt die seltene Macht, die 
die Kobra auf das Dun und Lafî  der In­
der ausübt, die Methoden der Ä^angenbe  ̂
schwörer und auch die Wirkung des gefährli­
chen Kobragiftes. Wir können unseren Le­
sern nur wieî r<k^olt einpfchlen, sich diese un-

! gen,ein vielseitige, anregende und dakei e?-
i staunilich dillige Zeitschrift nalher anzusehen. 



»Mir««« H«»«»!' H»«»«» I»7. OMq. H«, »,. z»«, l« 

Ver Passagier 
von AaM« !s2 

E^BlO 
vm 

Sickge M'inM» «rftr̂ n. Dann trat 
Behring ouS ^«wem Versteck hervor, packte 
k>en WasserbehMer miö trug ihn weg, la 
di< Ächtffsapothese. Ihm fo^e» auf de« 
Fuhe der Aapttün» der erste Offizier »ick 
der Ttevard. 

Nach einigen AvgentÜcken atemloser 
Stille war das RStfel gelSsi: Doktor B-h. 
ring fand in dem Trinlwaffer ei« Doftt 
Fisberbakterien, die gc-nügt hätte, jene Men­
schen, die von dem Wasser getrunken, ret-
tung^os dem tödlichen Fieber aichetmßallen 
AU lassen. 

„Das war der letzte viebesdicnst, Mtjter 
Levington, den du uns erweisen wolltest!̂  
ßpvach Doktor Behring grimmig. .Dieii»l 
l̂ t er nnS ausgiebig mit dem geng »er» 
sorgt, und in einigen Tagen wäre ein Mas. 
senstcrben Äer vn» gekommen. Da» Schick­
sal hat lmK gnSdig davor bewahrt.  ̂̂ t 
aber, meine Herren, P, dem geheimnt»»»!-
len Mster L«vington! Aenn mich nicht al­
les tSusch», erwarten uns dort noch Ueber-
«»schungen!̂ ' 

S ie begaben stch nach der Sajüte des Eng. 
lönders, nachdem sie unterwsg» noch einm 
handfest Matrose« mit sich ße»»t«en 
^tten. 

Der Sapitii« klopfte. In der t̂ nette 
brannte Licht, doch blieb alles M. Man 
klopfte stärker. Ni<Ps rührte sich. Da verlor 
Larsen sei« Vednld. Sr hieß den Matrosen 
an. die Tür mit Kntztritten D bearbeiten, 

— da »>rdk sie Ptttziich aulsgerissen u«d Le-
«iiWto» stand vor de» Mtmimi. »tt seiner 
dtanen Brille, dam schlî Wetd» HMr Nnd 
ewem »iissaßiMn Liicheln »« d» A»«d. 

„Si — war«« stid Ste so stürmiisch mei­
ne Herven? Wa» verschafft miir so spiit noch 
d«e lihves-

Die Lause wartete» keinen IlngeMick litn 
«. Eie w«dten, datz fie hier niî  zandern 
d«fßen. Der RapitAi fas t̂e Lev^on an 
der BrMt und saatk schaî : 

,Feinen Viderswnd, V r̂ Levington! 
Sie find mein Oefangener!* 

Soßort warfen sich die übrigen aiif den 
sich «ie verMveiftlt Achrenlden. Aber pe 
hatten den slhlmcken, geschmeidigen Ma  ̂
«nterschützt. Nie ein AÄ wand sich Leving­
ton anter den ihm umllammeî n Fäu­
ste», es gelang i!̂ , sich loSzureiden, blitz-
schncll bückte er s  ̂ «und rannte mit dem 
Kopf gegen die Bei« des Matrosen, der 
auf sol̂  Uekersall nicht gefaxt war und 
AU Boden schlug. Levington fk^ete in la ­
gen Sätzen auf Deck. g>  ̂nach alle anderen. 
Dse aÄfregeiche Iaad nahm se^ch ein sSheS, 
von niemand echofftes Ende. Levington be­
fand fich drei, v  ̂Meter vor sei«n Ver­
folgern. Das war Borsvrung genug Kr die 

mit der er sich trug. Aamn hatte er 
die Reeling erreicht, als er sich zum 'M-
setzen der Nachfolgeichen mit einem gewal­
tigen Anlauf hiniwerschmanq »ich in die 

gAhnende Tiefe stürzte. Jin Sprunge rief er: 
„ElSbeth — Msbeth —... ich komme  ̂

Man hörte den r̂per schwer am Wasser 
a n f s c h l a g e n .  D a n n  u n i ^ m l i c h e  E t i l l e  . . .  
' Die sofort <»bgelassene Rettungözille konn­
te den Unglücklichen nicht mehr bergen 

Ein Stätsel, dim^el vnd schwer, tat sich 
auf. Warum da» alles? ?^mf 

Als man in der Kabine Levington» Ei­
gentum untersuchte, um AuHchlu  ̂ zu erlan­
ge» iiber den rätselhaften l̂ ssa ,̂ muri« 
allm eine namenlose lleberra^ng: Man 

ltleiner /Dreiser 
/̂ nifAgen lWtß sin6 Z M«M5 in önei-

bsi?ulegan, 63 »nsonsien die /̂ ltministfation 
niekt in î ge ist. ckss Tev»,ünsodtv ?u eriecllgen. 

GBK»bb»bbbbDDb»Abb» 

»UVVUWWWGWWGWGGWWVW 
H«m in ilcherer 

Positlmi Dinar S<VV.— qeaeu 
ittPpelte Sicherstelluna? Tntrü-
ae erbeten unter «Pünktlicher 
Aahl« '̂ an die Veno. StA» 
Dache Dinar tüMb.— oigen 
Hicherstellung und dementspre 
chende ver̂ lnsm«. Vefl. Au 
i'chriften erbeten unter 
«s Bergeben" an die Verw. 

8!71 

Dauerhaste «lühlamMn! DaS 
Alleinveî aufSrecht von Glüh« 
lampen ist aba^chasft worden! 
Sie dürsen nunmehr Ihren Be­
darf an Glühlainpen decken, wo 
es ^hnen beliebt. Dauerhafte u. 
aute Glühbirnen bekomme« Me 
bei der Firma Avs. Aivvllnqer. 
IurSiî  V. 290 
Fahrraddiebftiihle aa b« Ta-
r̂damUt Deshalb verkchern 

Sie Ihr ?fahr«d, noch bevor eS 
Ihnen abî nden kommt, bei der 
l̂oMöita", tkolja Vetra 

tv» «. Stt8 
Rreickbastkr 
ßt»t a«b seelische» ttanche wird 
von. aeM Eesellschafterin durch 
finnvoll und mit aeschultem Ver 
ständnts geführte t̂ vsriationS 
stunden obqeholsen. Adr. verw. 

7Ü0S 

GGVGVVGGGGVVVVVVVVV 
Sio»»stebc«t«s stockhobe» Ha» zu 
verlausen. Adr. verw. 8!«v 
^^dlsee, Belidansea» BiDm von 
Sb.vv0 Din. auswürtS vevtauft 
NeaUtätenbüro Mavibor. Sod« 
na Uli» SV. S18Y 

zAAßAßbßbbbß 
2» 

^omvletteS 
sosort HU vertaufen. Ur. Verw. 

»17» 
G echta Sebersefiel» komvl. Svei-
iWtmuml. Schreibtische. Betten. 
l> m LMfteppich. Ig ltteiderka-
st«. Z Atmmertevpiche »X». 
Stell. Vovtzimmerfaswn u. and. 

Vtrohmuserleua b. 8187 

AuS«««e<chneter Weta etnaelanqt 
per Liter 4 und b Dinar ab l0 
Liter. ArinjStega tra ». ^Slv» 

via. 
Adr. 
»1Ü2 

Seiĵ S Eisenaitterbett mit 
trotze wird biaia verkauft. 
Verw. 

Lebende AlaMarPsea. auch 
Schnitzel zu haben. L. Uhler. 
Delikatessen, Tlavni trg. 8!üS 

Halo  ̂ Techniker. Zeichner. Stu­
denten! Vertauif« fast «ues. 
großes PrSzifivnSreidzeug PIX. 
Aas ÄesäMaiei» su bekchtigen 
bei Ilgtt sin. urar, SoSpoSla 
uiica. slü» 

S schöne «Ute »»tzmaschwen so­
wie Schlafzimmermöbel billig 
M verlausen. Anfr. Verw. 

»18» 
Slektrtscher Lnster. zwei Tteh. 
lampen billig. Skoberm. Tkal-
ika ». 817S 

Leeres, gros ,̂ Parkett. .Pamer 
mit 1 kleinen Nebenraum, zen­
tral aele^n. ist an eine Tame 
»der «in ktn r̂loseS Ehepaar ,u 
vermieten. Adr. Berw. 8lS3 

Gater Vein von b Liter aufm 
per Liter 4 Dinar sowie gutsr 
Apfel- und Birnmost per Liter 
2 Dinar bei Anton ltkalee. Slav 
nt tvli 4 im «eschtM. 8178 
GWeisezinnner. tNnderbett und 
diverse Aalten billia abzuaeden. 
Ansr. verw. »07S 
vendeltrepPe billia abzua?ben. 
Anfr. verw. »07» 
Die bestbekannte 
«ünz-Gtbcklihle 180 ka. 0. Ti-
nar 40 obw. in» Pen» aeßMt. 
lkopalißka 20. gegenüber Narod« 
ni dem. »1« 

WWUWWWWWGWWWWWWWV? 
Mbbl. M««er s. guter ttaft an 
Herrn M vermieten. Strobma-
ierjsva b. rechts 1. St. 8188 
VrobeS Gparberbsimmer im ei­
genen vause !̂ t Kost umsonst 
Men Anleihe von 1<^1b.0000 
Dmar aegen Sicherstelluna. An-
ttäae unter .Sparheidtzimmer-
an die verw. 81»» 
SchbneS möbl. Muner »u ver» 
miet«. VojaSnÜka 10/1» Kvva-
R«. »1« 
Sehr hübsches Aiauaee. se .̂. 
mhi«. vein. m vermieten. Sod-
na 14/!. T. <Z. Sl)Ä 

Ai«««r »ab ttSch» im Wärter-
re ab 1. Aul4 z« vermieten. 
Anfr. Trubarjeva 7 von 12 bis 
14 Nhr. sisi 
Vaî eliierte A»eiiit»n»»k»ob. 

mm» samt Zubehör. elekWscheS 
Licht. Gas. stanbfreie. sonMqe 
Laste. TomSiSev drevoretz mit 
Zü. Juli, ev. früher an rubî . 
klein« Partei. Anfroqen Preiier-
nova 18/1. Tür 7. 8177 

Iöbl. separz, reines Al»u»er 
Park- und Vahnhosnüh« zu ver­
mieten. IaneKiSeva 1, Tom». 
öev drevored. 8I»S 

Ein M«iK«tti«eS schikieS Aim» 
»lee der Stadt mij (gan­
zer BerpfleMno ist an eine odn 
zwei Personen ab 28. d. «. bei 
alleinstehende, Dame zu ver-
nvieten. Abr. Verw. 8182 
» m»bl. iiimmee nur an föiî  
Herren oder ältere Damen zu 
vermieten. Anfr. Berw. 8l8l 
2 Seschitstslokele» für ied  ̂ Bo-
triob geeignet, zu vormieten. 
Auf. M. BerdajS, Trg ^obade. 

8182 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
^Siöeva 7. Part. linkS. 817» 
?ch»ne» möbl. Aimmer. «leltr. 
Llcht. StaidtMtrum. zu verge­
ben. Tattenbachova M/l rechts, 
«nfvaqen 18—1V Uhr. »1»? 
Besierer älterer 
wenn auch pfleaebedürstia. wirt» 
in bübsches Landbaus mi» schö­
nem Garten von älterem, sried-
liebenden. aemütNchen Ehepaar 
in volle Vervfleauna genommen 
«nträae unt. .Sonnige» veim-
an die Verw. «ig» 
Möbl. V»lk -̂,»Mq,,x 
vermieten. Mltn»ta »4/». »09» 
Netter MmmertelW ober zwei 
Herren werden in smmigeS. sev. 
Zimmer nahe Aärntnerbahnhof 
».ganze Verpflegung g^smme» 
Adr. Vem. 814» 

G»»»t 
T» AV»»»eA, 
IVVWVGGGGVVVGVGVVVVt 
AewMtschaa!̂  Vnscheasch»! e. 
Gatlhans M pachten oder a f̂ 
Rechiuo« gesucht. AntrSgk an 
die Verv. unter »Tüchtig 8 .̂ 

»1S8 
Stn Web für einen 
sche» wirb gesucht, womöglichst 
in Melse. Abreisen abzuaeben in 
der Vena, unter .Meise-. 817» 

entdeckte i» dem vei«n Soffer, Mch ob»«-
««. ei« U« Tageb»ch  ̂ daS dieisa duatte 
DraNia restlos löste. 

Der >°M» traute sei«» A«gen ka»«, 
als er l»S: 

„ü. Mai ISA. 
Nun haben fie Dich wirklich ins Meer 

versenkt, ineine «ttdeth. I>» Meer! Wo 
ich Dir doch ew G«»b schmtfeln wollte  ̂
mit einem DentmÄ der Liebe darauf . 
Der OapitSn der ,Hawlina", der Lchifs» 
arzt -- alle stnd Stlinrper! fie hatten 
Dtch retten können, wollte» «s aber nicht! 
Sie wollten, das» D» sterbe« solltest. .. 
Cttbeth — warte auf mich — »ch komme 
zu Dir — bald ... 

«. guli 10» . 
Es ist mir gelungen . . . Äe Tierchen, 

die man nicht sehen kann, sie aber desto 
inehr spürt sie gshbven mir . . . Hihi! 
Man wird AugM gemacht haben im La­
boratorium. als fie urpUchlich weg wa­
ren ... Uud auf der „Kar̂ ina'̂  wird 
man noch mehr Augen machen, wenn die 
niedlichen Tierchen, die n^nmnd schen 
kann, ihre lebendige Gegenwart bewei­
se« ... Das Einsteigen ins Laborato-
eimn war ja sehr ich vî riH — aber eS hat 
fich gelohnt — hi.)ihih! . . . Dottor ElliS 
mag wahnsinnig werben ... toa» tut'S? 
Ich bin es schon . . . 

S. 'blgust 1V. 
Nun bin ich auf der .lkarolina". Nie­

mand hat de» N-llinghaus wiederertannt 
... Es ist ja nicht l̂linghMS — — eS 
ist Mister Levington ... hihihihhi . . . 
t̂ das Aafier. Nur ein paar Dropsen 

von mewem Elixier hinein! Ich will se­
hen, wie die Mriung ist ... ̂nn spä­
ter mehr, damit eS ausgibt... Ahr «er­
det schauen» meine Lieben, wenn eure 
Leute in den Betten zu zappeln anfangen 
und rote Köpfe kriegim ,.. Das schadet 
nichts ... gar nicht» ... Ein k^s^chen 

Fieber ... und dann der Tod... Ja» 
... der Tod ... Warum haben fie «ir 
«ber auch «ei« Eistech ni6)t zelasseu, 
dad ich sie ordentlich begraben hätte . . . 
Warum haben fie fie nicht vom To  ̂ge­
rettet? . . . Warum haben fie sie ins Aas-

geworfen? . .. Run mu» auch ich 
i»» Aafser — wen« ich fie suchen ge  ̂. . 
mei« Äsbeth —. — b«id " 
.Hier waren die abgehackten Notizen W 

Enbe. 
Sprachlos vor Stau«« und Entsetzen 

starrten Kapitän Larien »nd Ti)ltor ^h. 
ring sich an. Minutenlang sprach leiner eio 
Wort. 

Nu« wußte« fie. das  ̂fie ei«n Wahnfin-
nigen an l̂ rd behevbegt hatten, der, wenn 
sei« Abficht ihm ^un en wäre, fie alle w 
namenloses Unglück gefMrzt Hütte. E» war 
se«r Privatgelehrte Rellinghaus, der 
im Frichliiug mit der ,Farolina" von New-
yovk nach Hamburg fuhr und unterwegs 
sei« geliebte, ihm erst vor kurzem ange-
ttaute Vattin durch den Tod verlor. 

Es blieb »ein Aweistel an der Wahrheit 
d<, Aufzeichnungen. E» fauden sich die rich 
tigen Papiere des Rellinghaus; die auf Mi­
ster Jonathan Levington lautenden AuÄvei-
se waren AÜlschungen, die stch der Wahn-
fiMige zu versc^f^ gewußt. .. 

So war ailso auch je«r geheimnisvolle 
Diebstahl aufgeklärt, der vor Monaten iin 
Laboratorium des bakteriologischen Insti­
tuts des Dr. ENS verM worden war, und 
der trotz aller Teheimnibkrämerei doch in 
die vef̂ tlich t̂ filkerte. 

An der Stelle, wo Rellinghau» über Botb 
gesprungen war, versammelten fich die Her­
ren. Entblößten die Köpfe in stummer Er­
griffenheit. 

„Er war «in Unglücklicher — n»ir wolle» 
ihm verzeihen", sprach der Kapitän. 

— Ende. -» 

»VGGVGGWGP>GVG»GGG 
Kbchin gesetzten Alter» sucht 
gute Stelle, am liebsten bei äl­
terem selbvänbigei» Herrn oder 
kleinerer, besserer Amwilie. Adt. 
Venv. »ll« 

UVVVGGGGGGGt 
L^u»»e wird ausgenommen. 
Vfrileursaion Lab. Stritarseva 
17  ̂ »114 
Such« für 1. August zu memen 
9- und biähr. Töchtern ««vtsch. 
sprachig« Urzicheri». welche wo­
möglich diplom. Lehrerin ist u. 
über erforderliche Uebung und 
Intelligenz verf̂ t, d. selbstän­
dige Erziehung m^ner Kinder 
zu übernehmen. Vorzug haben 
'erbisch und ev. fmnzösisch Spre­
chende. Anträge mit Photogra­
phie. ausführlichem Lebenslauf. 
ZeiraniSab^chriften und Ged,!tS. 
anlsprüchen unit. .L-inderiiebend-
an Schmolka. Annoncenervedi-
tivn. NovisÄ. S0»4 
Huche deutsch und slckvenisch 
sprechendes ßti»bersr»»let» zu 
öiSbrigem Müderl. vorzust̂ en 
Maistrova links. 81b4 

Bus» u. Z«I«lG 
TUM Mclceln von Kappen 
und ttuterln in »ciiüneit 

Warden einkelanxt. 

«. »»«lotalelt 
lleiPiiIi» 4 «ieo 

Durch baS 

oder sonstige virtschastSpolitijche 
Maßnahmen gesperrte Kontos 
oder Spartasseeinlagen können 
durch Beteiligang an rentablem 
lastenfreien Industrieunterneh 

men oder durch Darlehunq auf 
8 Monate freigemacht «nd mit 
hohem Ertrag verwertet wer. 
den. »ieboten wird Sicherstellg. 
aus den 1. Satz. Höchstmvgliche 
verHwsung. Gewinnbeteiligung! 
Unt. .Südfteirische Montanindu 
strie" an de verw. 8l?9 

laekittAE, wettkuaälgG 

Vurklukue«!« 
Vaeleliußarlnnen 
veräea »okott »uksenom» 
wen. VkieMÄie vkk«te 

NEd»t Lilck »n 

?ea»v»»l «lom 
S>S4 

^ I s g i o s s f  L s ? u g  d e r  

?eitufiglstnufmög!ioli, 

wenn cler öeziskei' clss 

/̂ donnsment pünktlioli 

erlögt ocisf einsendst. 

2 luapkaroa 

Ztuten S- und 9j»lttix, »ckvne liete. M»nxe1» pulifi. 
v«le ZU verkaufen. ^ntr»xe untet »ILuspkercke' an 
ckie Vervaltunx cke» Vwtte». 8133 

M«>o-?al»ean «w 
ttlIaeOlaelliin»Gn «»«w «« 
vagen in «Ie» 8i«It u. »usvVrt» deemUt dlUî  u. vetllSlled 

IpDlWIlZN „»«Grku?", SG»ß» IS 
lelepkoa: 2102 V«lOa«et /̂ ffetx>te! 7»L6 

Seimrate parte veräea atei»t a«»»etedeo. 

SG»GkIitG IluUOll Jidt !m elzenen sovle im k^»mea tSmtlieliet Ver« 
vinckten »Ilen f»eun<I«a un«I^öetlaan»en tleldetrüdt dkeedilettt von ckem Steden 
Uue» iaalgetURliedtea Qettea, de^». Onltel«» «le» tte»ka 

n«k«u 
Oderkoackairteu? I. lt. 

veleber öSittvaed» ckea 22. ^unl ISA um '/, 1» l̂ i'r need lSnIetem «eliveiea 
l.et«l«n lm 78. l.eden»j>kle. ve iekea mit «leu 'l'iü»lunzen äei l»!. l̂ ellzton «antt 
tm ttetia entiedtaten !it. 

l)e» l̂ leî endeffDnffnl» 6e, teuten vOdtaffesekieckeaen ktnöet ?teit«e. 
«lea 24. ^unl lA»2 um 16 vlir von aer itsattrcdea i.«iedenlmlle M k^elje 
IUI etatt. 

vle til. »eelenme«« vleck 8im»t,x, äea 2S. .lual um 7 l̂ kr In «ler 
8t. S^»ssS»leaen l'keiiklteke xeleeen vetöen. 

öen 28. ./unt 1SS2. 8190 

Ld«k»»4»b«O»» »»» k»» «Ite >«»akUo» lkbl?» ViH«b 4«» itib«,»«« i» llartdm  ̂ U»i 4e» KeieaGDbii »»ck »«» 0»«ek „»»»»»»»Utad, Vi»«d»«e 
VTlRI«  ̂ lt«t̂  »Ob»b«kt i» lleribVW 


